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Das Oardanellenfieber.
Die Mittelmeermächte Italien , Griechenland und Bulgarien stehe« Infolge Aufrollung der

Dardanellenfrage in der Krtsts endgilttger Entscheidung.

Lieber 4000 Russen und 60 Franzosen gefangen.
Italien vor der Entscheidung.

Betrachte « wir die Lage und das Verhalten Italiens
ohne Sentimentalitäten ! Reden wir einmal nicht vom
Recht ober Unrecht , nicht von Verträgen ober Bundestreuel
Daö Recht der Staaten ist ihre Macht , Besitz zu erwerben,
und ihre Macht , ihn zu erhalten . Italien fühlt sich heute
erzbereit , bas Werk seiner nationalen Einigung , sei es
durch gütliche Abmachungen , sei es durch das Schwert , nach
der Richtung zu vollenden , die bas gemeinsame Empfin¬
den der Nation gebieterisch vorschreibt . Hüten wir uns,
die öffentliche Meinung Italiens , weil sie uns nicht be¬
quem ist ober weil wir ihr eine andere Tendenz wünschen,
mit der Tätigkeit von nicht ganz unabhängigen Zeitungen
zu erkläre « ! Hüten wir «US auch, sie zu unterschätzen.
Wer sich die bedeutende Rolle vergegenwärtigt , welche die
öffentliche Meinung gespielt hat , als unsere eigene deut¬
sche nationale Einigung vorbereitet wurde — man denke
an die Zeiten des Nationalvereins —, der sollte der
italienischen DolkSsttmmung gegenüber vorsichtig und
zurückhaltend in seinem Urteil sein.

Italien erstrebt die Anglicderung von Welschtirol . Es
will daS Werk von 1869 vollenden und damit den Rest
habsburgischer Kaisermacht von der Apenninhalbinsel ver¬
drängen . 1969 und 1866 waren entscheidende Jahre für die
Geschichte Mitteleuropas . Die Aufgaben des habsbur¬
gischen Staates wurden vom Westen, und zwar gleichzeitig
,von Deutschland und Italien , nach Osten und Südosten
abgelenkt , » ach einer Richtung , in der die spätere Anglie¬
derung von Bosnien und der Herzegowina einen weisent-
lichen Schritt vorwärts bedeutete . Mit der neuen Aufgabe
ist Oesterreich -Ungarn als Staat und Volk gewachsen, auch
wenn es für die Dynastie schmerzlich sein mochte, an den
Stellen jahrhundertelangen Machteinflusses im Westen un-
übersteigbare Grenzen gezogen zu sehen.

Territoriale Veränderungen sind bestimmende Schick¬
sale im Leben der Staaten , deren Wesen mehr als von allem
anderen durch ihre geographische Grundlage bestimmt wird.
Abtretung von Land ist der schwerste Entschluß , vor den
ein Monarch als Träger der höchsten Verantwortung im
Staate gestellt werben kann . Dazu mag die Besorgnis kom¬
men , daß ein Nachgeben gegen den Druck des Natio¬
nalitätsprinzips an dem einen Punkte stärkere Begehr¬
lichkeiten an anderer Stelle aufflammen lassen kann , die
für unsere Verbündeten eine nicht ungefährliche Bedeu¬
tung zu gewinnen vermöchten . Die Antwort auf die Frage,
wieweit die Pläne der italienischen Regierung von einem
unablenkbaren Willen getragen werden , ist nicht unsere
Sache . Doch ist der Hinweis wohl am Plätze , wie schädlich
eine Täuschung in diesem Punkte füo größere Jntereffen
werden kann . Daß die reale Macht Italiens die Entschei¬
dung dieses Krieges nicht wenig zu beeinflussen vermag,
dürfte kaum jemand zu ' bestreiten wagen . Die Aufgaben
dieses Krieges sind für uns schon schwer genug . Das kann
man ruhig aussprechen , ohne darüber Zweifel aufkommen
zu lassen , daß wir auch noch zu größeren Leistungen und
schwereren Opfern imstande sind. Der eigentliche Furor
teutonicus ist noch nicht losgebrochen . Daß wir aber
weitere Komplikationen vermeiden wollen und vermeiden
müssen , soweit es ohne Schädigung wirklicher Lebensinter¬
essen angeht , dürfte die einhellige Meinung in unserem
Vaterlande sein. «

Italiens Vorbereitung.
Rom . 7. März . (Tel ., Ctr . Frkf .)

Die Unteroffiziere  der Jahrgänge 1885 bis 1883
sind zu einer sechzigtägigen Uebung einberufen worden . —

Das gestern Abend erschienene Armeeblatt enthält neue,
umfangreiche Beförderungen  jüngerer Offiziere und
die Einreihung von Reserveoffizieren in aktive Bestände.
Diese und andere Maßnahmen sind nicht anders auf-
zufasien denn als logische Fortsetzung der von der Regie¬
rung proklamierten militärischen Bereitschaft.

Mailand . 7. März . (Tel ., Ttr . Bln .)
Wie die „Stampa " meldet , ist infolge Ueberfüllnng der

Grenzstrccke bis anf weiteres die Güterbeförderung
«ach dem Ausland über die schweizerische«
Uebergangsorte  Chiasio - Lntno « nd Jselle ein¬

gestellt  worden . ^

3llNl Wechsel des russischen Botschafters tu Rom.
Rom , 7. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Blätter begleiten die Nachricht von dem
des russischen Botschafters KrupenSki mit höchst wohlwollen¬
den Randbemerkungen und hoffen auf Fortfetzuna feiner
Anstrengungen für eine russisch-italienische Verständigung.
Sie geben russische Blätterstimmen wieder , die auf Grund
der früheren Tätigkeit des zum Nachfolger KrupenskiS
ernannten Herrn von Giers in Konstantinopel und Buka¬
rest die nötigen Dienste auch in Rom erhoffen.

winnung Italiens getan zu haben . Seine letzten Argu¬
mente waren : Griechenland wird . Bulgarien mutz mit uns
gehen . Die Besetzung Konstanttnopels bringt
die rumänisch - bulgarische Küste unter un¬
sere Kanonen. Wer nicht für uns  ist , ist gegen
uns . Wer nicht mitkämpft , wird keinen
Veuteanteil erhalten.  Das neutrale Bulgarien
verzichtet auf Mazedonien , das neutrale Italien kann Süd¬
tirol und die Jsonzo -Linie geschenkt erhalten , verliert aber
für immer Triest und hat keine Zukunft in .Kleinasien.
Die Oeffnung des Bosporus dagegen würde Italien Ge¬
treide , Rußland Kriegsmaterial zuführen und die Ueber-
wältignng Deutschlands und Oesterreich -Ungarns be¬
schleunigen. &

Griechenland in Gärung.
Eine Aufklärung über die Vorgänge in den beiden

Sitzungen des Kronrats in Athen ist zwar noch nicht er¬
folgt , die Drahtnachrichten über schwerwiegende Folgen
lassen aber erkennen , daß zwischen dem König und dem
Ministerium unüberbrückbare Meinungsverschiedenheiten
herrschen : bas Kabinett VenizeloS ist zurückge¬
treten.  Welche inneren und äußeren Folgen sich daraus
für Griechenland ergeben , läßt sich jetzt noch nicht absehen:
jedenfalls ist aber das sofortige Eintreten Griechenlands
in den Krieg , bas von der feindlichen Presse angekündigt
wurde , dadurch unmöglich gemacht. Alles andere muß mit
Ruhe abgewartet werden . Uever die Ereignisse in Athen
haben wir folgende Drahtnachrichten erhalten:

*

«tritt Des Kabinetts Mselos.
Athen , 6. März . Meldung der Agence d'Athenes.

(Wolff -Tel .)
Ministerpräsident Benizelos hat in der Kammer er,

klärt , daß das Kabinett demissioniere , da der König die
Politik der Regierung nicht billigt.

Rom . 7. März . (Tel ., Ctr. Bln .)
Die Blätter melden , daß König « e,r , »»« Grie,

chenland auf den Rat deS Ge « eralstab », der ei« Ein¬
greifen Bulgariens befürchtet , die Vorschläge von
Benizelos abgelehut  habe , uud dies der Grund
znr Demission des Ministerpräsidenten sei.

Athen , 7. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence d'Athenes : Der König hat

Alexander Zaimis  zu sich berufe « und ihn mit d«r
Kabinettsbildung beauftragt.  Zaimis hat sich
eine vierundzwauzigstündige Frist erbeten » «m sich zu ent¬
scheiden.

*

Die Stimmung in Athen.
Athen , 7. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nachdem Freitag und Samstag große Ungewißheit und
Aufregung herrschte, und die Presse die vollständige Ein¬
stimmigkeit im Kronrat am Freitag betont hatte , rief die
Demission des Ministeriums große Ueberraschung hervor.
Die Kammer ist vorläufig vertagt . Benizelos wurden in
der Kammer Ovationen dargebracht . Auf den Straßen
wogt eine große Menschenmenge , die den Fall des Kabinetts
bespricht. Die Stimmung ist vollständig ruhig.

*

Versprechungen der Verbündeten.
Amsterdam . 7. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Nieuw . Rott . Cour ." verzeichnet ohne Quellen¬
angabe das Gerücht , baß Romanos,  der griechische Ge¬
sandte in Paris , der zum Kronrat nach Athen reiste , erklärt
habe, die Verbündeten hätten Griechenland bedeutende
Gebietsausbreitungen in Kleinasien und
finanzielle Unterstützung  versprochen , wenn es
an dem Dardanellenangriff teilnehme.

❖

Der energische Entschluß des Königs darf als Beweis
dafür genommen werden , daß eine Pressemeldung über die
Zustimmung des Generalstabs zu dem Vorhaben Benizelos
irrig «nd daß der General st ab sich im Gegenteil
vollständig den Ansichten des Königs ange-
schlosse«  hat.

* * *

MtlMt Dur llemMAii Me.
Kopenhagen , 7. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

In Paris ist eine Athener Meldung eingetroffe « , wo¬
nach die österreichische Flotte , bestehend aus vier Dread¬
noughts , drei Kreuzer « «nd zwölf Unterseebooten , zwischen
der Bucht von Triest und dem Otrantokanal kreuze.

Griechenland und Bulgarien.
Konstantinopel , 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat die grie,
chische Regiernng von Bulgarien Aufklä-
rungverlangt  über de« Zweck der Truppenznsammeu-
ziehungen an der griechischen Grenze . Bulgarien habe mit
dem Hinweis auf die geplanten Frühjahrsmanövex
geantwortet.

MwitR MWMDer geMrliW Elemente.
Genf . 6. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Das Pariser Auswärtige Amt erwartet Aufklärungen
aus Sofia über die Ausweisung des französischen Haupt-
inaenieurS Vassorot aus Bulgarien . Vafforot war der
Leiter der st rategisch wichtigen Eisenbahn-
linie Epilar - Deöcagatsch.  Sein Verschulden
rpird geheim gehalten . Er verkehrte in der letzten Zeit

»iel mit Griechen und Russe «.
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Beschießung der Küste von
Kleinasien.

Koustantinopel, 7. März. «Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das türkische Hauptquartier meldet: Gestern beschossen

swei feindliche Panzerschiffe und ein Kreuzer drei Stun¬
den lang ohne irgend welchen Erfolg die Forts an der
Küste von Smyrna . Heute früh um 8 Uhr beschoß ein fran¬
zösisches Kriegsschiff und drei englische, gefolgt von fünf
großen Minensuchern, von neuem anderthalb Stunden
lang die Forts von Smyrna . Sieben Geschosse  von
unseren Batterien trafen das feindliche Panzer¬
schiff,  das zuerst das Feuer eröffnet hatte. Ein Minen¬
sucher wurde in den Grund gebohrt.  Während
der gestrigen und der heutigen Beschießung hatten wir
insgesamt vier Tote und sieben Verwundete. Gestern und
heute unternahm die feindliche Flotte keine ernsthafte
Aktion gegen die Meerenge der Dardanellen . Es bestätigt
sich daß ein feindliches Flugzeug , das ins Meer
gestürzt  ist , durch das Feuer unserer Batterien be¬
schädigt  worden war.

Genf. 8. März. «T.-U.-Tel.)
Französische Blätter melden über die Beschießung der

Forts in Smyrna : Die englischen Schisse »ahmen die tür¬
kischen Batterien , die auf dem Berge Dye Adelphr «Zwei
Brüder ) gelegen sind, unter Feuer . Ueber den verursach¬
ten Schaden schweigen die Blätter . Fünf Minmrsucher
fischen die Minen im Golfe von Smyrna auf. Nach Dtel-
dnnqen aus Chios sind zwei englische Dreadnoughts , zwei
Unterseeboote und ein Kreuzer in Bryorla eingetroften.
Tie Forts von Smyrna eröffneten am Nachmittag ein yes?
tiges Feuer.

Konstantinopel. 6. März. ,Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Wie die Agence Milli erfährt , erschien gestern Nach¬

mittag ein englischer Kreuzer mit drei Schornsteinen vor
Dikili  gegenüber Mytilene und gab etwa achtzig Schüsse
ab, worauf er ohne ein Ergebnis erzielt zu haben abfuhr.

*

Noch feine Erfolge an den Dardanellen.
Konstantinopel, 7. März. «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der ständige Berichterstatter von Wolffs Telegraphen¬
bureau telegraphiert aus den Dardanellen : Die gestrige
Entwickluna des Artilleriekampfes gegen die äußeren
Dardanellen zeigt deutlich, daß auf englischer Seite die
Erkenntnis zunimmt , daß ein Erfolg ohne ungeheure
Opfer schwierig ist. Die gestrige Beschießung am Dardanos
beobachtete ich aus unmittelbarer Nähe. Die Granaten
zweier fortwährend die Stellung wechselnder Kreuzer fielen
in die Nähe des Dorfes und in die See , aber nicht in die
türkischen Batterien , die antworteten und drei Treffer er¬
zielten , ohne selbst einen Mann einzubüßen. Infolgedessen
schoß die englische Schiffsartillerie aus noch größerer Ent¬
fernung , woraus hervorgeht, daß bei ihnen der Wunsch
nach eigener Schonung größer ist als das Streben nach
Erfolg . Die türkischen Osfiziere und Mannschaften sind
von der zuversichtlichsten Stimmung erfüllt.

ZkwegW Der rniiiitfien Slotte sumSosnorus.
Rom, 7. März. (T.-U.-Tel .)

„Giornale - 'Italic " berichtet auS Bukarest, daß die ruß
fische Flotte auf der Fahrt gegen den Bosporns bei Bur-
gas gcstchtct worden ist.

* ± #

zusMmeiM« eines ImMA»AM
in Mnfritn.

Mailand. 8. März. «Tel. Ctr. Bln .)
Eine amtliche Mitteilung des französischen Kriegs¬

ministers besagt: Wegen der Lage der Dardanellen und um
allen Umständen zuvorzukommen, habe die Regierung be-
sch lossen, in Nordafrika ein Expediti onskorps^ zusammen

Wilhelm Zaeoby.
Zu seinem 60. Geburtstag «8. März 1918).

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . So ge-
schah's , daß wir hier in Wiesbaden am Samstag abenv
trotz Weltkrieg und aller seiner Last einen festlichen
Theaterabend erlebten, wie solche Abende nur m Friedens-
zeiten den profanen Lauf aller Dinge unterbrechen

Zur Feier des 60. Geburtstages unseres Mitbürgers
Wilhelm Jacoby  wurde im Residenz-Theater »Pen¬
sion  S chö ll  e r" aufgeführt, und für die Dauer dieser
Vorstellung entschwand der schwere Druck äußerer Gescheh¬
nisse. Nicht mehr war es, zwei Stunden lang, Mars , der
uns regierte . Der Kriegsgott hatte vorübergehend seine
Herrschaft über die Gemüter abgetreten, bezwungen von
dem Anlaß , der ein übervolles Haus zu stürmischen Kund¬
gebungen für den „Jubilar " - wenn man so sagen darf
— vereinte.
1 ^

Genau besehen, muß es uns nur folgerichtig erscheinen
wenn diese Wilhelm Jacoby -Feier in kriegerischer Zeit st«
'vollzieht — ist er selbst dock stets ein grimmer Kriegvinann
gewesen. In bald dreißigjähriger Fehde steht er nun , seit
bier im Kgl. Theater Ende der 80er Jahre des vorigen
Jahrhunderts seine „Pension Schöller" Herauskanu mit
Philistern und ähnlichen Jammerlappen , die nicht etn-
fehen wollen, daß daS „Freut euch des Levens den mit
wichtigsten Leitspruch darstellt. Ohn' Unterlaß hat er nun
in aller dieser Zeit gutsitzen.de Hiebe geführt mit Humor-
gewappneter Feder und in frohgelaunter Rüstung . Hiebe,
!daß die Funken nur so flogen, sprühend von gesalzenen
Wahrheiten und von einer Explosivkraft der Wirkung,
gegen die selbst 42-om-Geschosse im Umfang ihrer Nie¬
derschläge kein überragendes Moment bedeute«. Denn , wo
Wilhelm Jacobvs witzbewehrte Wortpfeile Halogen , da
«gab es weit und breit , gleichgültig aus welche Entfernung,
deinen Widerstand mehr — da war alles plattgedruckt und
«hielt sich den Bauch vor Lachen. . . . , 1W. .
i Ist eS demnach nicht nur recht und billig, wenn wir in
kriegerischer Zeit einen Augenblick innehalten , aut das
Echo von draußen , von den Schlachtfeldern, zu lauschen,
«wenn wir aus dem besonderen Anlaß des heutigen
8. März eines wohl weniger ernsten, aber darum nicht
Nrinder „blutigen" Kampfes eingedenk sind, den die im

Amtliche Tagesberichte.
IenM SngesMte.

Großes Hauptquartier. 6. März, vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

De« Engländern entrissen wir  südöstlich von
Ypern  im Gegenangriff einen G r ab e n.

Die französische « Versuche , «ns ans der ans
der Lorettohöhe  eroberten Stellung wieder herauszu¬
bringen, scheiterten.  Die Angriffe wurden abgewiese« :
80 Franzose« bliebe« in ««seren Händen.

I « der Champagne  setzten die Franzosen ihre An¬
griffe bei Perthes und Le Mesnil fort. Alle Angriffe
schl u g e n f e h l. Bei Vertbes machten wir S O f f i z i e r e.
140 Franzosen zn Gefangene «. Im Gegenangriff
entrifien wir den Franzosen ein Wäldchen nördlich Perthes
und ein Grabenstück ihrer Stelln»", bei Le Mesmil.

Ergebnislos  verliefen französische An¬
griffs vers«  che auf unsere Stellungen bei Ban-
q« ois  und Consenvoye, sowie östlich Badonviller
und nordöstlich Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Waldgebiet

nordwestlich Grodn  o «nd um An gu stow  geborgen ist.
ohne daß die Rnsien trotz energischer Gegenmaßnahmen
daran zn hindern vermochte«, stehe« die dort verwendeten
Truppen nnnmehr für andere Operationen znr
Verfügung. ^ _ _

Sonst um Grodno nnb bei Lomza  Nichts Wesent¬
liches.

Nordöstlich Praschnysch  brach ei« rnfiischer Angriff
unter schweren Verluste « für de « Feind zn-
sa m mc n.

Auch nordwestlich Plonsk  wnrde ei« rnfiischer An¬
griff abgewiese «.

Südlich der Weichsel nichts z« melde«.
Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier. 7. März, vorm. «Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz-

Zwischen der See und der Somme fanden >« allge¬
meine» nur Artillerickämpfe statt. Nächtliche Versuche des
Feindes, südlich von Ypern vorznstotzen. wurden vereitelt.

In der Champagne  machten unsere Truppen Fort¬
schritte Wir nahmen dem Feinde einige Gräben nnd etwa
80 Gefangene  ab . Ei« französtscher Mafienangrisf
gegen unsere Stcllnngen nordöstlich von Le Mesnil
brach unter schwersten Verduften für die Franzosen in
unserem Infanterie- nnd "i-r-efeuer znsammen.

Oestlich von Radon» r wurden feindliche Vor¬
stöße znrückgcwiesen. .

In den Vogesen kamen gestern eingcle,tete Kampfe
westlich von Münster  und nördlich von Sen «heim
noch nicht znm Abschlnß._
zuziehen. Die Truppen werden zur Einschifsung bereit
sein, um auf das erste Zeichen nach dem Punkt abzufahren,
an dem ihre Gegenwart notwendig werden könnte.

Dschavid Bey
wer die«iBtütilfte Sage der Artel.

Berlin . 6. März . «Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der frühere türkische Finanzminister Dschavid Bey ist,

von Wien kommend, in Begleitung des finanziellen Bei¬
rats der türkischen Regierung , Eugen Waflermann , heute
Vormittag in Berlin eingetrofsen. In einer Unterredung
gab Dschavid Bey über die Lage in der̂ Türkei ^einem^ er-̂

obigen vorgestellte kriegführende Macht, den Wilhelm Ja-
coby's Witz mit unvergleichlicher Schnerdrgkeit ausfocht.
Bis die Gegner auf Gnad' und Ungnad in den Staub
sanken . . . . und um Fortsetzung der Hiebe baten.

In einer langen Reihe von Bühnenwerken hat der
Krieqsmann -Jnbilar seine drccßlgiahmge Fehde gegen den
Griesgram der Menschheit niedergeschrieben. Bald drei
Dutzend Stücke sind's , Schwänke. Prftsen. auch ernige Texte
zu Opern , und, wie bekannt, in letzter Zeit m,t besonderem
Erfolg , die Handlung für zugkräftige Opttetten . Nicht
alle sind in gleich lebhafter nnd glorreicher Emnnerung ge¬
blieben wie die — mit Carl Laufs verfaßte — "Pension
Schöller". an deren Ulk sich Samstag abend, neben den
Gästen des Residenz-Theaters , noch das Publikum an
vielen anderen Bühnenplätzen erheitert hat. Etliche sind
vom Spielplan verschwunden, aber nicht wenige haben ft«
einen Namen bewahrt vis in unsere Tage . So von den
älteren Werken „Der ungläubige Thomas , "Der große
Komet", „Die Goldgrube". „Miß Domino ", und von den
späteren „Die rote Ampel" - Mitverfasser ist Curt Kraatz
—, „Los vom Manne ". „Resemanns Rheinfahrt . ^„F-ive
o'clock", „Der Doppelmensch", „Der Tanzhusar «Mit
H. Pohlmann ). Die Operetten „Der Prinzpapa ". »Morgen
wieder lustick". „Der lustige Kakadu" — Musik von Heinz
Lewin — sind noch in frischer Erinnerung , und noch mehr
die Neuheit der vorigen Spielzeit „Wir üeh n nach Tegern¬
see" «mit H Werner), in dem der Verfasser von „Pension
Schöller" den mit größten Erfolg wieder erreichte. Nicht
zu vergessen das letzte: „Alles mobil , lustige Bilder 111
vaterländischem Geist aus den Tagen der Mobilmachung,
ein Kriegsstück, das hier nnd anderwärts viele volle
Häuser erzielt hat. ^

Mit der trockenen Aufzählung und Auffrischung von
Wilhelm Jacobys „Kriegs"zügen ist aber in unserem be¬
sonderen Falle nur das Geringste von allem dem gesagt,
was in Wiesbaden zum 8. März 1918 für den „Jubilar
spricht. An seinen Schwänken, seinem Humor haben sich
im Laufe der Jahrzehnte die Theatergäste wohl der meisten
deutschen Bühnen erbaut — wir aber haben hier mehr
von ihm genießen dürfen, trotz der gefährl,ch-r,valisieren-
den Nachbarschaft von Mainz , wir schätzen noch andere Vor¬
züge des in sieghafter Jugendlichkeit verharrenden Sech¬
zigers. hex zu immer neuen Streichen und Hieven gegen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bewegungen nordwestlich von Grodno  ver,

laufen planmäßig. Ein rnfiischer Nachtangriff a«f Mo-
carce.  nordöstlich von Lomza.  wnrde abgeschlagen.

Auch westlich Praschnysch  wnrde « starke rufiische
Angriffe zurückgewiese«.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa  waren erfolgreich.
3488 Russe«  wnrde « gefangen genommen «nd IS
Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
*

SefterreiM-mnriM AMMe.
Wie«. 6. März. «Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart vom 6. März, mittags:
Partielle Vorstöße der Nufien im Abschnitt östlich

Piotrkow  in Polen scheiterten in «nserm wirknngs.
vollen Artilleriefeuer. Im übrige« hat sich an dieser Front
«nd in Westgalizien nichts Nennenswertes
ereignet.

In den Karpathen  bauern die Kämpfe nm einige
Höhenstellnnge» noch an. Ungünstige Witternngs- «nd
Sichtverhältnifieherrschen vor.

Im Kampfgebiet in Siid o st gali zien  ist nach den
Ereignifien der letzten Zeit vorübergehend Ruhe elnge-
treten. . ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavcs.
von Soefer.  Feldmarfchalleutnant.

*

Wien. 7. März. «Nichtamtl. W-Uff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart vom 7. März mittags:
In einige« Frontabschnitten in Russisch - Polen

waren gestern heftige Kämpfe im Gange, die sich stellen¬
weise ans de« nächsten Distanzen abspielten. Durch ante,
eigene Artilleriewirkungen wurden die russischen Ab¬
teilungen unter beträchtlichen Verl u st e«
zur Räumung vorgeschobener Stellungen

^Jn den Ka r p a t he «. wo verschiedenenorts die Kämpfe
um günstige Höhenstellnnge« andanern. wnrde« Nacht¬
angriffe der Russen überall abgewresen.
8 Offiziere und 858 Man « gefangen  genommen.

In O stg a l i z i e « hält die Ruhe an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer.  Feldmarfchalleutnant.
*

MI.MM MWn»n>6.Mrs.
Konstantinopel. 7. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit: In der allge¬
meinen Lage sind keine wesentliche« V-ränderungen em-
getreten. Nachmittags beschofien6 feindliche Panzerschisse
unsere Batterien in der Dardanellenstratzc. Unsere Bat¬
terien antwo rteten mit Erfolg._
treter des „B. T." folgende Erklärung ab: Unser Land
befindet sich in vollkommenster Ordnung und
Ruhe.  Von einer Aufregung , von der die feindliche Presse
spricht, ist keine Spur zu bemerken. Diese Nachrichten
scheinen von der feindlichen Presse viel mehr für die neu¬
tralen Länder, als für die eigenen bestimmt zu sein. Was
insbesondere die Dardanellen  betrifft , so bis¬
her von der französische nunöder  englischen
Flotte nicht der gering sie Erfolg cr ** e
worden, denn die am Eingang , beinahe im offenen Meer
gelegenen alten Befestigungen sind für die Bezwingung
der Meerenge eigentlich nicht von Belang . Auch die - an-
dungsversuchc waren bei uns seit langem voransge,ehen.
Auf der Halbinsel Gallipoli , in und um^ Konsiantinopel

He ^Feinde ringsum a^ sholt : Denn er war . er ist- unserl
Nnd als unser Mitbürger — s ist gerade mn. Herteliochr
hundert her. daß der in Mainz Geborene und dort zu hohen
Würden Aufgestiegene seinen besten Einfall «ohne Scherz)
hatte und nach Wiesbaden gezogen ist - °ll heute WU
Helm Jacob » ganz besonders gefeiert werden : als ein vor¬
bildlich verdientes Mitglied unserer Bürgerschaft das nie
kein zweites verstanden hat, den Satz »̂ Ä " un dui .i -
mor" zur befreienden Tat zu erheben. Niemand vermag
die Grauhcit aller Theorie in gleich eindringlicher̂ Art
vorzuführen wie er. defien Kunst zu reden nndzubewg
allzubekannt ist. als daß cs vieler Worte bedarf, sic zu
rühmen. Als Bühnenschriftsteller ist Jacoby eine Num¬
mer, als Redner , sei es im kleinen, sei eS ' w großen ge¬
selligen Kreise, aber ein Genre- um dessen Besitz uns erne
ganze Welt beneiden möchte. In dieser hervorragenden
Eigenschaft wird der „Jubilar " in den weitesten Kreisen
geschäht — wenn ein solches trockenes .Wort anzudeuten
vermag, was eine Rede, ein Vortrag , eine Praftdenckchaft
Jacobys für die Anwesenden ausmacht. Es ,,t die Stim¬
mung. die Wilhelm Jacoby zum Erklingen bringt : auf der
Bühne ist er nur der Textdichter, im Leben sorgt er für
die Musik. Bei unzähligen Anlässen durften sich die mehr
und minder festlichen Teilnehmer an seinen „Kompo-
sitionen" erfreuen , und wie oft ist es nicht vorgekommen,
daß mit der Besteigung des Rednerpobiums durch Jacoby
auch der Höhepunkt des Abends eingetreten war — in
seiner Doppeleigenschaft als Verfasser und Künstler dê >
Vortrags war er nicht zu überbieten.

*

Freuen wir uns . daß Wiesbaden und Wilhelm Jacoby
zu einem Begriff geworden sind, daß beide zusammen ge¬
hören. In diesem Weltkrieg von ungeheurer Ausdehnung
sind ja der Weltkurstadt einige ihrer Attribute abhanden
gekommen, und wir wiffen noch nicht, ob Nnd mann an eine
Wiederkehr zu denken ist. An anderen Besitztümern und
Errungenschaften halten wir aber desto zäher fest, und wol¬
len sie ins beste Licht setzen. Und zu ihnen zählt auch da»
Geburtstagskind des heutigen Tages , gehört Wilhelm Ja¬
coby als eingesessener Wiesbadener : wie neben ihm ein
anderer Fürst im Reftbe des Humors , der mit Jacoby
«wie oben erwähnt) A  ie rote Ampel" geschrieben hat.
Freuen wir uns , daß — um abermals ein Goethe-Wort
Zier anzuwenden — „Sw ei io Kerle" unter . u»2 lebeu und



Montag , 8. März 1915

stehen  2 8V 000 unserer vestausgebildeten
Soldaten . Ich brauche mich über diese militärischen
Maßnahmen nicht länger auszulassen: die amtlichen Stel¬
len in Deutschland werden sa durch die deutsche Mili¬
tärmission.  die seit Monaten an der Wertet,
digung , sowohl der Dardanellen als auch
unseres Landes mitwirkt,  genügende Aufklärun¬
gen erhalten haben. Kurz, seien Sie versichert, bei uns
wird jeder Mann seine Pflicht tun . und wir sehen mit der
allergrößten Ruhe und der größten Zuversicht der Zu¬
kunft entgegen. . _

tüntenturHIirung einer MIM gemeinte.
Konstantinopel. 8. März . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Gemeinde von Konia hat beschlossen, dem General¬
feldmarschall v. Sindenburg als Zeichen der Verehrung
einen kostbaren Teppich zu schicken, der die Masurischen
Seen darstellen wird. _

Zum Untergang des „U 8".
Haag. 6. März. sTel., Ctr. Bln .)

Zur Vernichtung des deutschen Unterseebootes „U. 8"
bei Dover schreibt der „Evening Standard": Seit dem Be¬
ginn der Blockade Englands durch die deutschen Untersee¬
boote sin- nahez« drei Woche« vergangen, bevor eines
dieser Boote vernichtet werden konnte. Das »ene Ereig¬
nis beweist aber, daß die gefährlichen Gegner unserer gro¬
ßen Kriegs- und Handelsschiffe nicht gerade una«sfi«dbar
und nnerrcichbar sind. Aber drei Woche« ist Englands
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Zum Untergang von U 8“
Schiffahrtsverkehr nicht unerheblich be¬

hindert , die Po st Verbindung mit dem Fest¬
land gestört und die Lebenshaltung ver¬
teuert worben,  ohne daß es gelang, die Bcnle der
Untcrsccbootspestan einer Stelle ansznstechcn. Ob es ei«
Zufall oder das Ergebnis einer bestimmten Methode ist,
wodurch unsere« Torpedobooten die Zerstörung des Unter-
seebotes gelang, ist noch nicht fcstgestellt. Es steht aber fest,
daß Deutschland Dutzende von Unterseeboote» um Eng¬
lands Küste stationiert hat, weshalb eine schleunige Ver¬
stärkung der Aktion gegen diese Blntsanger Englands drin¬
gend gefordert werde« mutz.

*

Mnnlt ter Mutung Des„II.8“in Inner.
Amsterdam, 7, März. (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Landung von vier Offizieren nnd fünfundzwanzig
Man« des deutschen Tauchbootes„N. 8", das am Donners-

haß ihrer Namen froher Sinn mit Wiesbaden zusammen
erklingt.

Ihm aber , dem „Jubilar " des 8. Mürz , gelten heute
unsere guten Wünsche: auf daß er weiter stark und ge¬
bietend bleibe als Kriegsmann gegen innere und äußere
Feinde unserer guten Stimmung , ein Wohltäter der lach-
lustigen , Menschheit. _ B. E. E.

Theater und Konzerte.
Königliches Hofthcater. Wiesbaden,  7 . März . Nach¬

dem Halevy mit der „Jüdin ", G. Bizet mit seiner ..Carmen'
zur Aufführung auf den deutschen Bühnen wieder zuge¬
lassen, war es eigentlich nur eine Frage der Zeit , daß auch
Ambroise Thomas ' nicht minder zugkräftige „Mignon
auf dem Spielplan unseres Hoftheaters erscheinen wurde.
Eine Aufführung der uns bereits so lange Zeit in Aussicht
gestellten „Hugenotten" von Meyerbeer oder des gleichfalls
zur Neueinstudierung bestimmten „Joseph in Aegypten
wäre uns aus künstlerischen Gründen allerdings lieber und.
zugleich sympathischer gewesen, indeß — das Publikum und
— die Theaterkasse sind schließlich zwei Faktoren , mit denen
man in heutiger Zeit mehr denn je rechnen muß und so
darf man denn auch diese Erweiterung unseres, in letzter
Zeit etwas eintönigen Spielplans immerhin mrr einer
gewissen Genugtuung begrüßen. Diese Genugtuung ist
um so größer , als die rührende Gestalt der „Mignon , die
zu dem großen Erfolg des Thomasschen Werkes doch un¬
streitig ein gutes Teil beigetragen hat, trotz ihres exotiichen
Aeußcren im wesentlichen ein echt „deutsches  Gepräge
trägt . Daß der in Metz 1811 geborene Thomas , ebenso wie
der mit Unrecht als „Stockfranzose" betrachtete Halevy zum
Teil deutsches Blut in seinen Adern hatte, möchten wrr.
bei dieser Gelegenheit nicht zu bemerken unterlassen. —
Die gestrige Aufführung , in der. wie schon in den Vor¬
jahren , Frau Krämer  die Titelrolle sang, nahm im all¬
gemeinen den gewohnten sicheren, künstlerisch wohlabge¬
rundeten Verlaus . Die bekannten, stets immer aufs neue
freudig begrüßten Hanptnummcrn der vom Komponisten
so überaus liebevoll ausgestatteten Mignon -Partie fanden
auch gestern wieder ein äußerst teilnahmsvolles Audlto-
rtum , das Frau Krämer für ihre treffliche Leistung in
lebhaftester und herzlichster Weife dankte. Einen recht
freundlichen Eindruck machte auch Fräulein Hofacker
vom Königlichen Theater in Kasiel. die vertretungsweise

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
tag durch ein englisches Torpedoboot znm Sinke« gebracht
worden war, am Freitag in Dover erregte dort de« „Daily
News" zufolge großes Interesse. Riesige Menschenmeugen
hielten sich in der Nähe des Docks anf n«d hatten sich auf
der Straße nach Castle angesammelt. Von bewaffneter
Mannschaft geführt, marschierten die Gefangene« am
Strande entlang znm Schloß. Alle sahen vorzüglich aus,
und der Korrespondent bemerkt, daß Deutschland zweifel¬
los die beste« Leute znm Unterseebootsdienstheranziehe.
Die deutschen Offiziere wnrde« von Offizieren der Royal-
Artillerie bewirtet. Zwei Man« der Besatznng hatten
leichte Verletzungen. _

Das große deutsche A-Boot.
Haag, 8. März. lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Der englische Dampfer „Marlborough " begegnete, einer
Meldung des Londoner „Dailn Chronicle" zufolge, am
Donnerstag 40 Seemeilen vor der Humbermündung einem
großen deutschen Unterseeboot.  Der Kapitän
des Schiffes stellte alle Mann an die Kessel und suchte die
größtmögliche Geschwindigkeit  zu erzielen.
Trotzdem gelang es kaum, der Verfolgung zu entgehen,
weil das Unterseeboot eine verhältnismäßig
große Geschwindigkeit entwickelte.  Im ent¬
scheidenden Augenblick erschienen jedoch zwei englische
Torpedoboote, die aus die Anrufe des Dampfers sofort
herbeieilten , worauf das Unterseeboot untertauchte und
verschwand. ^

Englischer Sicherheitsdienst in der Nordsee.
Haag, 8. März. (T.-U., Tel.)

Nach einer Meldung des „Temps" sind jetzt 40 fran¬
zösische und 50 englische Torpedoboote für den ständigen
Sicherheitsdienst im Kanal stationiert , 20 davon am Süd-
eingange zur Irischen See und 26 längs der englischen
Ostküste. ^

Verlorene Schiffe.
London. 6. März . (Tel . Ctr . Bln .i

Die Mitteilungen der Asicknranzvereinignng für den
Monat Febrnar enthalte« die Namen von 89 englischen
Schiffen, die im Febrnar zu Grunde gegangen sind. bezw.
die bis zum 25. Febr. überfällig waren . (In Wirklichkeit
ist die Zahl natürlich größer. Schrift!.)

Französisches Handelsschiff in Brand.
Le Havre. 7. März. (Nichtamtl. Wolf-Tel.)

Die Compagnie Transatlantique wurde durch Lloyds
benachrichtigt, daß am Sonntag um Uhr morgttls an
Bord des Ueberseedampfers „L a T o u r a t n e" 800 Merlen
von Le Havre ein Brand ausgebrochcn ist. Mehrere Dam¬
pfer befanden sich in der Nähe der „Touraine ", darunter die
Dampfer „Rotterdam", „Swanmoore " und „Cornnhmen
Die „Fr . Ztg." meldet noch dazu: Das Dampfichrff „Rot¬
terdam" von der Holland-Amerika - Linie ist nach «ner
Reutermcldung bei dem brennenden Dampfer „La Tou¬
raine " angekommcn, um Hilfe zu leisten.

MicMeit In Müington mit der deutschen« mit
Amsterdam. 7. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Mail " meldet aus Newyork: Der amtliche Text
der deutschen Antwortnote auf den Vorschlag der Verernig-
ten Staaten über die Aufhebung der Unterseeboot-Blockade
befindet sich jetzt in den Händen des Ministerrums des
Innern : dieses gibt bekannt , daß es mit Ton und
Inhalt sehr zufrieden  sei.

Seite 8

annehmen, die holländischen Ursprungs uuü mit einem,
amtlich durch den Bürgermeister und die französischen und
englischen Konsuln legalisierten Ursprungsausweis ver¬
sehen sind. (Wie lange werden sich die Bereinigten Staaten
das gefallen lasten? Schrift!.)

Aus dem Haag, 8. März. (Del. Ctr. Bln .)
Die Regierung der Bereinigten Staaten wird , wie „Heb

Vaberland" in einer Privatdepesche mitteilt . Mitte der
kommenden Woche in England einen Protest gegen die
englische Ankündigung überreichen. Wie verlautet , wird
in der Note unter anderem zum Ausdruck gebracht, daß das
Vorgehen Englands genau so gut eine Verletzung
der Pariser Konvention bedeute , wie die
Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland,  für welche England angeblich die Waffen
ergriff und womit es den Krieg gegen Deutschland zu
rechtfertigen versuchte. Ferner würde Amerika eine L t ft e
derjenigen Waren aufstellen,  deren Bezug
aus Deutschland es unbedingt  benötigt , wie auck
Amerika die Unterbindung seiner Warenausfuhr nach
Deutschland nicht zugeben könne.

MIetung ter Mnelifdien Mrnliit
Mj Munt.

Stockholm. 8. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Die inzwischen bekannt gewordenen näheren Umstände

bestätigen die Tatsache einer schweren Verletzung der Neu¬
tralität eines schwedischen Dampfers im Kanal durch Eng¬
land. Der Frachtdampfer heißt „Goßbridge" und wurde
von dem schwedischen Kapitän Nilston befehligt. Er führte
eine Kupferladnng für englische Rechnung
von Bilbao nach Middlesborough . als er in Dover von
den Engländern aufqehalten und zwangsweise eine Be¬
satzung von 12 Marinesolbaten  dulden muhte,
die während der Weiterfahrt an Bord des neutralen
Schiffes blieben. Während die englischen Soldaten offen
davon sprachen, sie hätten Befehl erhalten , von dem
schwedischen Dampfer aus auf deutsche U. -
Boote zu schießen,  bemäntelte ihr Befehlshaber den
Uebergriff mit dem Vorwände, England wolle sich durch die
militärische Besatznng des schwedischen Schiffes davor
schützen, daß die Kupferladung statt nach Middlesborough
nach einem deutschen Hafen ginge. Natürlich ändert auch
diese untergeschobene Begründung , wie die schwedischen
Zeitungen mit Recht betonen, nicht das Geringste an der
Tatsache der kraffen Neutralitätskränkung . die mit der
Kommandierung englischer Marineinfanterie auf ein neu¬
trales Fahrzeug begangen ist.

Me teutlflien inten tneir nmt Min.
Rotterdam, 6. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Holland-Awerika-Linie ersuchte telegraphisch ihre
deutschen Auftraggeber, in ihrem eigenen Interesse keine
Waren mehr zur Verladung nach überseeischen Ländern
nach Rotterdam zu schicken. Zur Beförderung nach Amerika
wird die Holland-Amerika-Linie in Zukunft nur Waren

die „Philine " übernommen hat und sich auch bei dieser
Gelegenheit — ebenso wie bei ihren früheren Gastspielen
— als eine recht schätzenswerte Sängerin erwies Noch
einen zweiten Gast hatte uns die Kasseler Hosbühne ge¬
sandt, Herrn W ü z e l. welcher an Stelle des erkrankten
Herrn Eckard den „Lotharro" sang und für die stimmung.-.
volle Wieberaabe dieser an den meisten Bühnen — und
zwar mit Recht — von einem Bariton gesungenen Partie
gleichfalls an den Ehren des Abends reichen Anteil nehmen
durfte. Herr Scherer (Wilhelm Meister) erfreute , wie
stets durch eine — namentlich in gesanglicher Hinsicht —
hoch anerkennenswerte , abgerundete Leistung ^ as reich
besetzte Haus folgte der von Herrn Professor Schlar mit
gewohnter Umsicht geleiteten Vorstellung mit lebhaftem
Interesse und bankte den Mitwirkenden nach icdem Akt¬
schluß durch lebhaften Beifall. F . K.

Zyklnskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  8 . März.
Das gestrige 10. Zykluskonzert stand fast ganz rm Zeichen
von Joh . Brahms , der mit zweien seiner bedeutendsten
Orchesterwerke und dem, bekanntlich für die Zuhörer und
den Vortragenden gleich anspruchsvollen Violinkonzert
op. 77 auf der „Vortragsfolge " vertreten war . Zweifellos
ein höchst vornehmes, aber auch sehr schweres Programm,
dessen Ernst durch das eingeschobene Bachsche Dmoll-Kon-
zert für 2 Violinen und Orchester selbstverständlich nicht
gemildert, sondern im Gegenteil noch wesentlich verstärkt
wurde. — Den Anfang machte die dritte Brahmssche Sym¬
phonie in Fdur , für die seinerzeit Hans Richter den Bet¬
namen „Eroica " in Vorschlag brachte. Ihr Grundton ist
selbstbewußte, tatenfrohe Kraft und namentlich der erste
Satz trägt das Gepräge einer überaus edlen, hochgemuten
Empfindung . Von hervorragender Schönheit sind die
beiden Mittelsätze (das durch seine Schlichtheit und Wärme
bezaubernde Andante und das, die Stelle des Scherzo ver¬
tretende Allegretto), vom denen wir das elftere gestern et¬
was ruhiger , das zweite — gemäß der geradezu muster-
giltigen Bülowschen Interpretation — etwas flüssiger
und weniger abgemessen gewünscht hätten . Abgesehen von
dieser kleinen Ausstellung, durfte die Wiedergabe, die Herr
Schuricht dem Werke bereitete, in jeder Beziehung als
vorzüglich bezeichnet werden. Besonders der letzte Satz
mit dem das Ganze verklärenden und erhebenden Schluß
war von tiefer und ergreifender Wirkung . — AlS zweite
Orchesternummer hörten wir die „Variationen über ein
Thema von I . Haydn". Me Hanslick meint , ist eS ein

Allgemeine feindliche Offensive
im Westen?

Brüste!. 7. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Bekanntlich wollte Josfre spätestens anfangs März

seine so oft angekündigtegroße Offensive beginnen, denn
bis dahin waren ihm von Kitchener 1290 909 Man» eng¬
lischer Hilfe versprochen worden. Wie «nn auö belgische«
Quellen in Havre verlautet, ist an eine Offensive Joffres
vor dem Hochsommer nicht z « denken,  woraus
zu schließen ist. daß die 1299 999 Mann nicht in Frankreich
eingetrosfen sind. Ob sie angesichts der deutsche« Untersee¬
boote jemals de« Aermelkanal pasiiere« werde«, ist lehr
zweifelhaft, nnd man begreift deshalb, daß die von Havre
aus angekündigte neue Aufschiebungder Befreinng Bel¬
giens gleich um 4 bis 5 Monate die Gedrücktheit in den
belgische« nationalen Kreisen noch weiter verstärkt hat.

*

Die Kämpfe in der Champagne.
Rotterdam, 7. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

„Daily Mail " meldet aus Paris , daß der Zweck der
Vorstöße der Franzosen in der Champagne vollständig
deutlich sei. Sie rückten Schritt für Schritt vor. um die
Stellungen längs des Kammes der Hochebene, der die
Quellen und den oberen Aisnelauf beherrscht, einzu-
nehmen, den unerträglichen Druck der Deut-
sch en auf Reims zu  e r l e i cht c v n und^diê Deutschen

I Wallfahrtslied , das der Haydnschen Komposition und somit
1 auch der Vrahmsschen Bearbeitung zu Grunde liegt. Dem¬

entsprechend ist das durch seinen eigenartigen fünfaktigen
Rhythmus höchst originell wirkende Thema un Anfang
vollständig choralmäßig behandelt. In der Ausgestaltung
der Variationen zeigt sich Brahms als vollendeter Meister
der modernen musikalischen Technik. Geradezu bewun¬
dernswert ist außerdem die Mannigfaltigkeit der dynami¬
schen, rhythmischen und harmonischen Ausdrucksmittel,
deren sich der Komponist bedient, um dem Hauptthema
einen immer neuen und überraschenden Reiz zu verleihen.
Wie gewöhnlich war es neben der scherzoartigen fünften
Variation (Holzbläser) und der kräftig und energisch ge¬
haltenen sechsten(Blechinstrumente) besonders das mäch¬
tig aufgebaute Finale , das dem Werke selbst, sowie dem
verstärkten Kurorchester und seinem hingebungsvoll diri¬
gierenden Leiter einen vollen und uneingeschränkten Er¬
folg sicherte. — Als Solist war Herr Adolf Rebner
aus Frankfurt gewonnen, der, so viel uns bekannt, bet
dieser Gelegenheit erstmalig im Kurhaus konzertierte. Ein
durchaus solider, in guter , strenger Schule erzogner und
großgewordener Violinist mit süßem, einschmeichelndem
Ton , großer Technik und äußerst geschmeidiger, eleganter
Bogenführung . Für das fast ganz symphonischgehaltene
„Brahms -Konzert" wollte uns die Tongebung vielfach
nicht bedeutend und kernig genug erscheinen. Aus diesem
Grunde war es auch wohl gerade das Adagio, das uns
persönlich am eindrucksvollsten und gelungensten erschien.
Von Seiten des Publikums wurde Herrn Rebner . dem wir
an dieser Stelle bald wieder zu begegnen hoffen, eine
höchst sympathische Aufnahme zuteil , die in lebhaften Bei-
fallskundgebungen nach den einzelnen Sätzen und mehr¬
fachem Hervorruf nach Schluß des Konzertes ihren sicht¬
baren Ausdruck fand. — Noch eine weitere Solonummer
brachte der Abend: das Bachsche Dmoll -Konzert für 2 Vio¬
linen , um dessen Wiedergabe sich die Herren Rebner und
Konzertmeister Thomann  in hervorragendem Maße
verdient machten. Ein für das große Publikum ziemlich
schwer verständliches Stück, das durch die vorhergehende
Symphonie leider in seiner Wirkung etwas beeinträchtigt
wurde. Am stärksten wirkte auch hier der zweite Sah , daS
bekannten „Largo", das in Anbetracht der großen Länge
des Konzertes alS Zwischennummer wohl auch ganz allein
genügt hätte. K.



ZUM allgemeinen Rückzug zu zwingen . In den letzten
14 Tagen gönnten sich die Angreifer keinen Augenblick
Ruhe. Die Frage , die die Franzosen sich nunmehr stellen,
sei: „Werden wir die Deutschen nur im Schach halten , oder
wird es uns gelingen, ihre Front zu durchbrechen?"

Kin Klunmerhm des Zaren über die russische Armee.
Rom. 8. März . <Tel. Ctr . Bln .j

„Gazeta del Popolo" veröffentlicht eine Unterredung
mit dem von Petersburg nach Italien zurückgekehrten
Kammcrherrn des Zaren Baron Poggenpohl.  Der
Baron erklärte, eine Landung der Russen in
Midia an der thrazischen Küste  als bevorstehend.
Die Russen würden also vermutlich noch vor den Eng¬
ländern und Franzosen in Konstantinopel einziehen. Fm
übrigen äußerte sich der Baron höchst o p t i m i sti sch
über den Zustand des russischen Heeres,  dem
es an nichts fehle. Rußland habe neben den früheren
vier großen Waffcnsavriken heute drei
weitere ebenso große,  die 6000 Gewehre täglich und
20 Millionen Patronen monatlich Herstellen können. An
Artillerie habe Japan Rußland 40 schwere Ge¬
schütze geliefert.  Japanische Offiziere seien nach
Rußland gekommen, um die russischen Kanoniere zu
instruieren , und seien dann nach Japan zurückgekehrt.
Poggenpohl behandelte auch den Offiziers Mangel  in
der russischen Armee. Im November wurden 2000 neue
Offiziere ernannt . Im kommenden April würden 8600
Ernennungen erfolgen. Das gesamte russische Herr um¬
faßt einschließlich der Kaukasusarmee etwa 4 Millionen
M a n n in 100 Armeekorps. Dazu würden im April 800 000
Mann neuausgebildete Soldaten und ebenso im August
kommen. Der Krieg sei in Rußland überaus populär.

Der „Wiesbadener Ztg." wird geschrieben:
In der jetzigen Kriegszeit , wo so viele Familien not¬

leiden und unsere tapferen Krieger vielfach unter den
größten Entbehrungen kämpfen, werden wieder große Ver¬
mögen erworben durch Armee- und Marinelieferanten,
aber auch durch die Verkäufer von Lebens- und Futtermit¬
teln und von Bedarfsartikeln aller Art . Dies Mißver¬
hältnis sollte nich: bestehen, es widerspricht dem moralischen
und sozialen Empfinden im deutschen Volke: die Kriegszeri
sollte nicht benutzt werden zu unerhörten Bereicherungen
auf Kosten des Reichs, der Gemeinden und der Allgemein¬
heit. Durch Gesetze. Verordnungen und andere Maß¬
nahmen ist dem Uebelstand diesmal ebenso wenig beizu-
kommeu gewesen, wie in früheren Kriegszeiten . Aber
diese Spekulationsgewinne sollte man wenigstens zu einer
kräftigen Sondersteuer  hrranziehen . Das wird
denn auch Voraussicht ! ich geschehen,  aber be¬
greiflicherweiseerst beim Friebensschlutz. Vorläufig ist der
Bunöesrat mit viel dringenderen Sorgen belastet und hat
noch nicht Zeit gefunden, über dies Steuerproblem nachzu¬
denken, das keineswegs schwer auszuführen wäre. Denn

. das Gesetz über den Wehrbeitrag bietet eine gute Grund¬
lage dazu. KriegSgewinne biß zu 20 000 Mark müßten
wohl von der Sonbersteuer befreit bleiben, ebenso wie die
Erbschaften. In unseren Regicrungskreisen bedauert man
nur , keine Handhabe zu besitzen, um auch die Spekulanten
im Auslande heranzuziehen.

ZngtüJe 1 euchh <ugeln mit -FäUscÄi>mvarrichFung . ~<rq

Die Beschießung von Reims.
Rotterdam. 8. März. (Tel. Ctr. Bln .j

Aus Paris wird der Londoner „Times " gemeldet, daß
Reims unter der jüngsten Beschießung schwer gelitten habe.
Am 2. Mürz verursachten die deutschen Geschosse an dreißig
Stellen der Stadt Brände , die erst am 4. März gelöscht
werden konnten. Die Bewohner verlassen die Stadt in
großer Zahl. Während der heftigen Beschießung, die am
27. Februar anfing, wurden in einer Nacht allein i960
Geschosse gezählt. *

8in Mel!»in iicr Mm auf fionöon.
Amsterdam, 8. März. (Del. Ctr. Bln .j

„Daily Chroniclc" meldet ans Nordfrankrcich: Gegen
10 Uhr abends am 5. März wurde ein Zeppelin über
Calais  gesichtet. Er fuhr in der Richtung Voulogne.
Alles wurde znm Angriff bereit gemacht. Das Luftschiff war
jedoch plötzlich verschwunden. Die Nacht war fencht «nd
neblig. Später wnrde er westwärts  ziehend über
Gravesend  wieder gesichtet. Es ist ««bekannt, wie weit
westlich er vorgedrnngen ist.

*

mt  Feldausrüstung der britischen Znsanterie-Ssfizlere.
Rotterdam, 7. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " berichtet, daß
die Feldausrüstung der britischen Infanterie -Offiziere ab¬
geändert worden sei. Die Offiziere trügen nicht mehr
Säbel , sondern Gewehre und Tornister wie die Soldaten.
Das Offiziersabzeichen werde zukünftig auf dem Aerrnel-
aufschlag getragen. *

Englische Kriegsanleihe.
Amsterdam. 8. März . lTel . Ctr . Bln .j

„Daily Telegraph" bestätigt eine vorgestern vom
„Standard " gebrachte Meldung von einer bevorstehenden
neuen englischen Kriegsanleihe,in Höbe von 60 Millionen
Pfund englischer Schatzanweisungen. Sie sollen zu 3 Proz.
verzinslich und nach 8 Jahren rückzahlbar sein. Die An¬
leihe soll Mittwoch ausgegcben werden.

Die reiche masurische Beute.
Berlin , 6. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie Me „Holzwelt" erfährt, sind bisher aus der Beute
der Winterschlacht in Masuren etwa 2000 Waaen  der
verschiedensten Art abtransporticrt worden. Den Wert der
erbeuteten Kriegssahrzeuge schätzt man auf mehrere
Millionen Mark,  und ein größerer Teil von rhnen
ist bereits den Kriegsschauplätzen wieder zngefuhrt wor¬
den, vorwiegend im Osten. In der Hauptsache handelt es
sich um Trainwagen und Fuhrwerke für Artrllerremuni-
tion , die aus Eichen- und Eschenholz erbaut sind. Die
Wagen sind zum größten Teil sehr gut gearbertet. die Rä¬
der meist aus fünfzölligem Holz hergestellt. Soweit die
Fahrzeuge beschädigt sind, werden sie in den Reparatur¬
werkstätten wiederhergestellt, in den meisten Fallen ist
jedoch nur eine Ausbcsterung der Speichen nötig.

*

Tarnow von den Russen geräumt.
Kraka». 7. März. sTel. Ctr. Bln .)

„Nowa Reforma" meldet, die Russen hätten Tarnow
bereits geräumt und auf den benachbarten Abhangen
Stellungen bezogen. #

Russische Franktireure.
Rotterdam. 8. März. (Tel. Ctr. Bln .j

Ans Petersburg wird gemeldet, daß viele russische
Bauern  der Gegend den russischen Trnppen halfen, als
die Deutschen in der Nähe von G r o dn o vorrückten«ud
die Eisenbahnlinie« nach Warschau bedrohten. Männe,

Kämpfe in Mittelafrika.
Von der holländische« Grenze, 8. März. (Tel . Ctr. Bln .)
Aus einer Liste der in der Kongokolonie vom 25. Au¬

gust bis 10. Dezember verstorbenen Personen ist z« er¬
sehen, daß am 4. Dezember ei« Gefecht bei Kissegni am Ki-
wnsee stattgefnnde» hat. Es sind dabei ei« belgischer Offi¬
zier und ei« Mann mit adeligem Namen ohne nähere Be-
rufsbezeichnnng gefallen. _

Ammin mir»Kinns UnnMMIeit Wen.
Petersburg»7. März. (Tel. Ctr. Bln .)

„Rjetsch" meldet: Der amerikanische Gesandte in Peking
erklärte, daß Amerika die Integrität Chinas energisch
schützen werde.

London, 7. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington vom

6. März : Der Vizepräsident Marshall wird den Präsiden¬
ten Wilson,  der sich wegen der Lage in Europa nicht
aus Washington entfernen  will , bei der Eröfs-
nung der Weltausstellung in San Francisco am 20. März
vertreten . _

AmerilnniM SierlmtstnnMiinen.
Haag, 8. März. (T.-U., Tel .)

Aus Pittsburg und anderen Waffenplätzen der Ver¬
einigten Staaten gehen einer „Times "-Meldung aus
Washington zufolge große Geschütztransporte nach der ka¬
lifornischen Küste, nach Texas , Florida und dem Panama-
Kanal . Alle weiteren Arbeiten am Panama -Kanal wur¬
den eingestellt, um große Beton -Fundamente zur Aufstel¬
lung fester Küstenbatterien zu schaffen. Wie der Rotter-
bamsche Courant meldet, wird Wilson bereits am Mittwoch
eine Anzahl Gesetzentwürfe unterzeichnen, in denen u. a.
4 Milliarden M. zur Küstenverteidigung verlangt werden.

Wieder ein Attentat in Indien.
London, 7. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Das Reutersche Bureau meldet aus Kalkutta vom
5. März : Der Direktor der Zillah - Schule in
K o m i l l a (Bengalen) ist gestern auf offener Straße
erschossen  worden . Sein Kutscher und sein Diener
wurden verwundet. Zwei Studenten sind verhaftet worben.

Rundschau.
WclWde bei der MflMidSen Mt.

Amsterdam. 7. März . (Tel . Ctr . Bin .)
„yandelsblad " schreibt: Ein sehr starkes Verspiel der

bekannten Fahrlässigkeit bei der Post wurde uns heute
wieder vorgelegt in Form eines Briefes , der aus Haag
eingeschriebenabgeschickt wurde und auf dem sehr deutlich
mit Schreibmaschinenschrift die Adresse „Rostock in Mecklen¬
burg . Deutschland" angegeben war . Der Brief , der nach
England geschickt worden war und dort durch den Zensor»
geöffnet wurde, ist daraufhin dem Absender wieder zu¬
geschickt worden. Haben die Hilfskräfte , die seit August bei
der Post anaestellt sind, in diesen vielen Monaten nicht
Zeit gehabt, sich richtig einzuarbeiten ? Zur Entschuldigung
der holländischen Post muß allerdings gesagt wie
der Berichterstatter der „Frankfurter Zeitung " sich selbst
überzeugt hat, wie stark die holländische Post gegenwärtig
auf Hilfspersonal angewiesen ist, und daß sich anderseits,
wie im Haag festqestellt werden konnte, die Oberpostdirek-
tion die größte Mühe gibt, um derartige Irrfahrten von
Briefen zu vermeiden.

iS 5lu§ - er Stabt S

MM Krlmklmm in Sentitiinnt.
Berlin, 6. März. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Die Mitglieder des verstärkte« Hanshaltsansschnsies
des preußischen Abgeordnetenhauses und eine große Reihe
anderer Abgeordneter besuchten gestern das Kriegsgefan¬
genenlager nnd den Truppenübungsplatz Döberitz. De«
Abgeordnetenwnrde die Mitteilung gemacht, daß bisher
in den deutschen Kriegsgeiangenenlagern insgesamt
780 000 Mann  interniert sind. Es verdient mitgeteilt
z« werden, daß in Döberitz die Gefangenen auch heute noch
ans ihrer Heimat völlig falsch über die Kriegslage unter¬
richtet werden. Sie glauben, daß ihre Befreiung nahe
bevorstehe. Wenn die Artillerie auf dem benachbarte«

j Truppenübungsplatz Uebnngsschießen  veran¬
staltet. begrüßen die Gefangenen das als einen Beweis,
daß nn« endlich die verbündeten Armeen vor
de « Mauern von Berlin erschienen  und die
letzten Kämpfe im Gange seien. Die Gesamtzahl der bei
Jahresabschluß in Deutschland befindlichen «nd inter¬
nierten Kriegsgefangenen(keine Zivilgesangenenj
betrug 8138 Ossiziere «nd 577 875 Mann. Danach hat sich
in den Monaten Januar und Februar diese
Zahl um über 20(1000 Gefangene vermehrt.

Prinz Mim mietet» tont.
Berlin , 7. März. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Prinz Joachim von Preuße», des Kaisers jüngster
Sohn, ist nach mehrwöchigem Erholungsaufenthalt in Par¬
tenkirchen wieder an die Front abgegangen.

SM ßtftnnlung tes Stonttinsen
nnn fontenegto.
Cetinje. 7. März. (Tel . Ctr. Bln .j

Der Kronprinz von Montenegro liegt hoffnungslos
krank darnieder.

Wiesbaden. 8. März.
SAwlerigkelteil der Gemeindeverwaltungen del der

Etatsaufstelluns.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter

der Ueberschrift „Die Schwierigkeiten der Gemeindever¬
waltungen bei der Etatsaufstellung ": Es wird für die Ge¬
meinden und die weiteren Kommunalverbände für das
Rechnungsjahr 1018 besonders schwierig sein, die Haus¬
haltspläne aufzustcllen und die Steuerverteilungsbeschlüsse
rechtzeitig zustande zu bringen . Für die Ansetzung der
Einnahmen , insbesondere derjenigen aus Steuern , wer¬
den vielfach feste Unterlagen fehlen. Auch die Ausgaben
werden sich häufig nicht sicher schätzen lassen. Es ist nicht
zu übersehen , wie weil neue belastende Auf¬
gaben an die Gemeinden unvorhergesehen
herantreten können . Es steht auch nicht sicher
fest , wie viele  von den Ausgaben , die durch die
Kriegswohlfahrtspflege  entstehen , aus Reichs¬
und Staatsmitteln erstattet  werden . Die staatliche Auf¬
sichtsbehörde bringt der Schwierigkeit der Aufgabe, die
diesmal von den Gemeindeverwaltungen bei der Etats¬
aufstellung zu lösen ist, volles Verständnis entgegen und
wird es sich angelegen sein lassen, den Gemeinden ihrer¬
seits jede im Rahmen der bestehenden Gesetze
mögliche Erleichterung  zuzugestehen und ihnen
bei dem Bestreben, rechtzeitig die genehmigten Steuerver¬
teilungsbeschlüsse und Unterlagen für die Wirtschafts¬
führung im neuen Rechnungsjahr zu erhalten , behilf¬
lich sein. _

Wiesbadener Berwundetenliste.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen , Eltville . Rüdesheim.
Oestrich, Winkcl-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 5. März:
M. Maurer . Rambach. J .-R. 88/12 (Dr . Schloß).

104. Nachtrag. — Ergänzungen.
Krgsrentempf. Brehm, Bez.-Kom. Wiesb. (Wilhelms-

Heilanstalt), Res. I . Hamm, Kronach, R.-J .-R. 80, G.-K.
(St . Krankenhaus). Frw . Hecht. R.-J .-R. 223 (Wilhelms¬
heilanstalt), Res. Wurm. Wenden. L.-J .-R. 80, R -̂D. 2 (©t.
Krankenhaus). E.-R. I . Zöller . Griesheim . R.-J .-R. 80/1
(Augenheilanstalt). ._

Zum 60. Geburtstag Wilhelm Jacovys . Die ernste
Zeit hat den Verein Wiesbadener Presse  ver¬
anlaßt , von einer größeren Feier des 60. Geburtstages
seines ersten Vorsitzenden, Herrn Wilhelm Jacoby,  Ab¬
stand zu nehmen. Ganz ohne Sang und Klang wollte der
Verein den Tag aber doch nicht vorübergehen lassen, und so
versammelte sich am Samstag Abend eine stattliche Anzahl
seiner Mitglieder zu einer Vorfeier im Winzcrstübchen
des Kurhauses. Mit kollegial warmgehaltencu und von
Humor gewürzten Worten gab Herr Chefredakteur
Grothus  den Glückwünschen des Vereins Ausdruck, wo¬
bei er besonders der früheren Tätigkeit des Herrn Jacoby
als langjähriger Chefredakteur des „Mainzer Tageblat¬
tes" gedachte, bevor dieser sich ganz der Theaterschriftstel¬
lerei widmete, ohne aber je die engen Beziehungen zur
Presse zu verlieren , der er sich heute noch als verdienst¬
voller Vorsitzender des Vereins Wiesbadener Preste voll
widme. Herr Stadtrat Kalkbrenner  überbrachte die
Glückwünsche des Magistrats  der Stadt Wies¬
baden, der stolz darauf sei, daß der gute Klang des
Namens Jacobv weit uuü breit in Deutschland so eng mit
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Dem Polizeisergeanten Sand leben  ans Höchst, der
zurzeit als Kompagniefeldwebel im Brigade -Ersatzbataillon
Nr . 42 im Felde steht, ist das Eiserne Kreuz verliehen
worden . _ _

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Kandidat der
Theologie Ernst Oh ly , Sohn des Apothekenbesttzers Ohlv
in Wehen . _ _

unserer Vaterstadt verknüpft sei. Vor allem gern gedenke
er der so köstlich-humoristischen Feder Jacobys , die wohl
manchmal geritzt , aber nie verletzt habe. Die Herren Heinz
Gorrenz,  Stadtverordneter Simon Hetz und Schau¬
spieler Max BayrHammer  feierten dak Geburtstags¬
kind in schwungvollen Versen . Unter den verschiedenen
eingelaufenen Glückwunschtelegrammen und -schreiben be¬
fanden sich solche des Herrn Oberbürgermeisters Geheimen
Oberfinanzrats Glässing im Namen des Magistrats der
Stadt Wiesbaden , der Frau Direktor Hasemann vom
Wallnertheater in Berlin , des Direktors Mauthner und
Frau sowie unseres früheren Mitbürgers Ludwig Barnay.
Auch Herr Beigeordneter Borgmann nahm an der Feier
teil . Die Feier erreichte ihren Höhepunkt in dem vom
Geburtstagskind für die dargebrachten Ehrungen aus¬
gesprochenen Dank , in dem der so ganz eigenartige gol¬
dene Jacobysche Humor wieder voll und erfolgreich zur
Geltung kam. Die Kriegspolizeistunöc machte dem Abend
leider ein allseitig bedauertes vorzeitiges Ende.

Zur Warnung . Wie das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps bekannt gibt , ist cs Privat¬
personen verboten , Waren aller Art (Postkarten usw .) ß -
werbliche Leistungen oder Darbietungen mit dem Hrnwer»
darauf anzubieten , datz der Ertrag ganz oder teilweise
zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wohl¬
tätigkeitseinrichtung bestimmt sei. Wir verweilen auf ue
Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Ausgabe.

Die Krieger - und Militärkameradschaft Kaiser Wil¬
helm II . kann mit dem Verlauf ihres „© i n ö e n 6 u t er-
Abend  s " , der am Samstag im Festsaale der Turnge,ell-
schaft in Gestalt eines patriotischen Konzertes vor sich ging,
zufrieden sein . Künstlerisch wie finanziell durften alle Er¬
wartungen vollauf erfüllt worden fern. Das fast etwas
zu reichhaltige Programm wurde von durchweg hervor¬
ragenden Kräften bestritten . In erster Linie ist die gesamte
Kapelle des Futzart .-Regts . Generalfeldzeugmeister Bran-
denvg . Nr . 3 zu nennen , die unter Leitung ihres Ober-
Musikmeisters Julius Klippe  den Abend mit dem Manch
von Blon „Mit Eichenlaub und Schwertern " und der
„Jubel -Ouvertüre " von Weber wirkungsvoll erösfnete.
Auch die weiteren Orchesternummern , darunter die große
Fantasie aus „Lohcngrin ", fanden eine so einwandfreie
Wiedergabe , datz sich nach jeder Nummer stürmischer Beifall
auslöste . Die Kapelle verfügt auch über treffliche Solisten.
Die Rheinische Fantasie für Piston , von Herrn Fritz
Braum  komponiert und geblasen . - war eine Kabinett - ,
leistung . so datz sich der Künstler auf eindringliches Ver¬
langen zu einer Zugabe entschlietzen muhte . Auch Herr
Fischer  als Meister aus dem Xylophon erntete wohlver¬
dienten Beifall . Der vokale Teil konnte keine bessere Der-
treterin finden . als in Frl . Martha B o m rn e r vom Kal.
Theater . Mit ihren Liedern von Wolf , Hermann . Sig-
mundt und v. Gillhausen , in denen sie soviel herrliche Tone
entfaltete , erzielte sie aufs neue einen starken Erfolg . Auch
das Schuhs che Männerguartett . bestehend aus den
Herren Schuh , Rem sie dt , Reumann  und Macke,
erntete für seine Gesänge lohnenden Beifall . Mit ausser¬
ordentlich gut gewählten Geöichtvortrügen wartete Herr-
Max Deutschlänöer  vom Residenz -Theater auf . Be¬
sonders seine Huldigung für Bismarck , die melodramatisch
bearbeitet in das Lied „Deutschland über alles ausklingt,
hinterlieh einen tiefen Eindruck . Das zahlreich erschienene
Publikum war bis zum Schlutz in ausnahmefreudlger
Stimmung und erzwang sich noch manche Zugabe , ein
Zeichen , datz das Gebotene durchaus nach seinem Sinne
war . Damit wäre auch der Wunsch des 2. Vorsitzenden
Herrn Hugo Neumann  in Erfüllung gegangen , der als
Sprecher des Vereins in seiner Begrühungsrede auf den
Zweck des Abends hinwics , datz diese Veranstaltung eine
Gedenkfeier sein soll zu Ehren unseres unvergleichlichen
Heerführers und seiner tapferen Truppen , von der reder
der Anwesenden eine angenehme Erinnerung und neue
Begeisterung für unsere gute Sache mit nach Hause nehmen
wöge . Der Ertrag des Abends ist für die bedürftigen An¬
gehörigen der ins Feld gezogenen Krieger und für die
Armee Hindenburq bestimmt und dürfte mehrere Hundert
Mark betragen . Gewitz ein achtbarer Erfolg , der den Ver¬
anstaltern wohl zu gönnen ist.

Der 20 Kriegsabcnd des Volksb,lduugsverc,ns war
insofern besonders bemerkenswert , als diesmal auch unserer
nassauischen Truppen , die im Felde stehen, eingehend ge-
-acht wurde . Herr Professor Dr . Unzer  war es , der rn
einem fesselnden Vortrag über „Die Nassauer in den
Kriegen der Vergangenheit " zunächst unsere Regimenter
80, 87 und 88 sowie des Artillerie -Regiments 27 „Dramen
erwähnte , wie sie sich gleich zu Anfang des Krieges bei
Bertrix durch ganz außerordentliche Leistungen hervor¬
getan haben , wie sie grotze Verluste erlitten , aber auch
glanzvolle Erfolge errungen haben . Ueberall . wo sic ge¬
kämpft . haben sie in vollem Matze ihre Schuldigkeit getan,
und an dem siegreichen Vordringen unserer Armeen nicht
geringen Anteil . Der Redner warf sodann einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Zeit der Bildung der ersten sichen¬
den Armee in den nassauischen Landen , aus der sich bann
später die Regimenter zusammensetzten , die heute noch alS
„i-asiauilche" geführt werden . In allen Kriegen , die Deutsch¬
land seit dem 18. Jahrhundert führen muhte , nahmen die
nassauischen Truppen hervorragenden Anteil . Besonders
Napoleon wußte sich bei allen bedeutenden Unternehmungen
ihrer zu bedienen . Nassauifche Truppen kämpften rn
Polen , in Spanien , in Belgien , dann später im dänischen,
im deutschen und deutsch-französischen Kriege , und überall
zeichneten sie sich durch hervorragende Tapferkeit auv . Auch
im jetzigen Kriege haben sie im Osten sowohl wie ,m
Westen sich neuen Lorbeer , für ihre Fahnen errungen und
gezeigt , datz sie für die deutsche Sache zu kämpfen und zu
sterben wissen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgezeichnet . Den musikalischen Teil des Abends bestritten
diesmal der Mannergesangverein „Concordia
und Frl . Magda Armbrust.  Der ersiere sang unter
Leitung seines Kapellmeisters Wertzvach  Lieder von
Kistler , Jüngst , Otto und Mendelssohn und zeigte , daß er
trotz der durch den Krieg verminderten Sangerschar t« «
noch ein klangschönes Material beimmmen hat , mit dem er
Wohlgefälliges zu bieten weiß . Auch Frl . Armbrust
wußte mit ' ihren gesanglichen Darbietungen Erfolg zu
erzielen Herr Pfarrer Lieber  hatte als Leiter oes
Abends die Begrüßungsansprache vernommen und be¬
nützte die Gelegenheit , bei dem Rückblick ans die ver

gangene Kriegswoche , denen ins Gewissen »» reden . die sich
trotz aller Ermahnungen nicht bezwingen konnten , durch
Weitertragen unkontrollierbarer Schauermaren und Hiobs¬
nachrichten Unruhe ins Volk zu bringen Unsere Sache
steht wahrlich nicht so. daß man ^ verzagen . Müßte Das
Volk soll doch endlich einsehen . datz es nur den Nachrichten
unbedingten Glauben schenken darf , .öie amtlich bestätigt
sind. Soviel Vertrauen mutzte nun wirklich unsere Oberste
Heeresleitung errungen haben . Möge die Mahnung auf
fruchtbaren Boden gefallen sein. . „ ,

Der Kriegsabend des Männerturnvercrns erfreute sich
am Sonntag eines überaus stattlichen Besuchs . Für Un¬
terhaltung war in reichhaltigster Weife Sorge «etragen,
wobei besonders die turnerischen Vorführungen in den
Vordergrund traten . Sind auch die meisten -„urner iin
Felde , — im ganzen etwas mehr als 160 Mitglieder so
ist der Verein doch durch seine Knaben - »^ Mädchenabtei-luna seine Zöglings - und seine Damenriege imstande,
recht' vielseitige Gruppenleistungen darzubieten , die von
einer zielbcwutzten turnerischen Bildungsarbeit unter der
bewährten Leitung des Tnrnwarts ®
Um den übrigen Teil des Programms machte sich der Chor
unter Leitung des Herrn Lehrer Würges,  das Schuhsche
Männerauartett . sowie die Herren Max Schneider  als
Pianist Wilh . Funk  als Sänger und Brandt «1 » De¬
klamator verdient . Einen besonders nachhaltigen Erfolg
erzielte Hofschauspieler Andriano  mit feinen zeitgemä¬
ßen packenden und begeisternden Gedichten Der Zweck
des Abends wurde von Herrn Karl Andrng  rn eener
zündenden Ansprache zum Ausdruck gebracht . Der Redner
gedachte der wackeren Krieger , die draußen stehen , um das
Vaterland zu schützen, und daß es die Turnerfcha .t nicht m
,L » Hni *“ t«. M « »nimm Sem £ « ,« • « « » • » « <und todesmutige Männer erziehen blilf . Tausende von
Turnern sieben im Felde , und viele von ihnen haben schon
ihr Leben hingegeben . Auch der Männerturnrnrein hat
schon seine Opfer bringen müssen. Von seinen Mitgliedern
sind bis jetzt gefallen Emil Braatz . Herrn . Eramer , Ernst
Gutjahr , Helmut Jäger , Nikolaus Krist , Earl Müller.
Gerhard Müller . Heinrich Schmidt und Fritz Ernst , der
als Erster aus dem Männerturnverein das Eiserne Kren
erworben batte . 22 Mitglieder haben außerdem das Ei¬
serne Kreuz erhalten . Der Redner gedachte dann noch der
umfangreichen Liebestätigkeit , der stch der Bermn unter¬
zogen hat . und datz wir nicht genug tun können , »m un¬
seren Brüdern draußen den schweren Kampf nach Möglich¬
keit zu erleichtern . Das ist ist das Wenigste , was wir zu
Hause tun können , datz wir ihnen mit unseren - rebesga-
ben Freude zu machen suchen. Weiter aber wollen wir
önrchhalten bis zu einem endgültigen Sieg , der all der
schweren und teueren Opfer wert ist, die wer bringen mutz¬
ten . Auch wollen wir es uns angelegen sein lassen , deut¬
sche Art auch weiterhin zu pflegen und hochzuhalten , treu
in Not und Tod , gerecht nicht nur gegen uns zu .fein , stand
zu halten auch schweren Anfechtungen gegenüber in heiliger
eifriger Hingabe für die großen Ausgaben unseres Vater¬
landes , das einst in siegreicher , nnbezwungenen Herrlich¬
keit dastehen soll. Mit dem Liede der deutschen bekräf¬
tigten die Anwesenden diesen eindrucksvollen Mahnruf,
der in allen Herzen lauten Widerhall fand.

Landstnrmpflichtige als Reamten -Stellvertreter . Nach¬
dem jetzt der Landsturm allgemein aufgebotcn ist, sind, wie
»ns gemeldet wird , landsturmpftichtige Personen in B« -
kunft nur noch als Beamten -Stellvertreter , das heißt
Mannschaften in Bcamtenstellen , zu verwenden . Für die
schon mit Bcamtenstellen beliebenen landsturmpflichtigen
Perionen bleibt e.a bei diesem Verhältnis.

Gold gab ich für Eisen ! Es war vorauszusehen , das,
der unter diesen Worten vom Wiesbadener Kreiskomitee
vom Roten Kreuz erlassene Ausruf nicht erfolglos ver¬
hallen würde . Wie bei allen Gelegenheiten hat sich auch
hier der wohltätige Sinn unserer Burgerfchast trefflich be¬
währt , sodatz der Wert der bisher gestifteten Gegenstände
mit 12 066 bis 16 660 Mark angegeben werden kann . Mög¬
lich war dieser Erfolg nur durch die selbstlose Mitarbeit
unserer Juweliere und Goldschmiede , die sich »» r Annahme
der Gegenstände , die dann der Gold - und Silberscheide¬
anstalt zugeführt werden , bereit erklärt haben . Da an die
Mittel des Kreiskomitees immer neue große Anforderun¬
gen gestellt werden , denen keine entsprechenden Eingänge
qeaenübcrstehcn , und bestimmt angenommen werden kann,
daß noch weitere erhebliche Mengen entbehrlicher Gold-
und Silbersachen in den Truhen und Kasten unserer Wies¬
badener Frauen lagern , wendet sich m̂ Jnseratenteft
unserer Zeitung das Kreiskomitee nochmals mit seinem
Aufruf an die Bürgerschaft . Es ist gewiß , daß daS Er¬
innerungszeichen aus Eisen , das alle Spender erhalten
zu einem Ehrenzeichen werden wird , das keine Familie

^i ^Die ^Slusstellung der kleinsten Künstler der Stadt , die
zum Besten des Wiesbadener Genesungsheims für unsere
Verbündeten von der Leitung des städtischen Volksknde-
gartens Wilhelmstratze 56 (Eingang Grotze Burg str atz ei
veranstaltet wird , und über die hier ausführlich berichtet
wurde erfreut sich— wie vorauszusehen war — eines sehr
lebhaften Besuches . Die Kinder sind begeistert von den
Kunstwerken der Kleinen , und die Mütter und ^>atcx ver¬
lassen mit hoher Befriedigung die vielfachen Anregungen
dieser eigenartigen Schaustellung . Sie steht vorläufig noch
weiter im Dienste ihrer guten und unterftützenswerten

der Einschränkung des Automobil -Verkehrs , die
von? 15. März ab in Kraft tritt , hat jetzt auch der Kaiser¬
liche Antomobil -Club Stellung genommen . Er billigt
durchaus die im Interesse der Heeresverwaltung vom
Bundcsrat erlassene Verordnung und lehnt es sogar ab,
Gesuche seiner Mitalieder um wertere Verwendung ihrer

9"55ä « Wi
aber in anderen Städten — datz in letzter Zeit der Ber¬
ka u fv on K a r t o f s e l n u n d M e h l in den Laden und
sonstigen Verkaufsstellen bisweilen davon abhängig ge¬
macht wird , datz die Käufer zugleich oder vorher noch an¬
der e W ar en . und zwar meist zu ungebult *
hohen Preisen,  in derselben oder in einer anderen
Verkaufsstelle einkanfeu . Der Zweck solcher Geschasts-
kniffe geht offenbar ' dahin , das kaufende Publikum erheb-
lich zu übervortcilcn . Es besteht keinerlei berechtigter An-
atz den Verkauf von Mehl »der Kartoffeln von dem

qlcichzeitigen oder vorherigen Ankauf anderer -paren ab¬
hängig zu machen. Die Polizeibehörden können gegen je-

schäften beteiligt , aufs strengste e,« schreiten und die
betreffenden Geschäfte und Verkaufsstellen sofort
schließen.  Dem kaufenden Publikum kann daher nur
empfohlen werden , jeden Versuch derartiger unlauterer
Geschäftsgebarung sofort der Polizei anzuzeigen.

Das Urteil in der Prozetzsachc des Direktors Dr - Rauch
vom Restdenztheater gegen einen Teil seines Personals
wurde am 6. März vor dem hiesigen Landgericht gefallt,
nachdem eine gütliche Beilegung nicht herbeizuführen war.
Der Streit , der früher schon die Oeffentlichkeit beschäftigt
hatte , war bekanntlich am 16. Dezember beigelegt worben.
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indem Dr . Rauch folgende Abmachung mit seinem En¬
semble traf : „Herr Direktor Dr . Rauch erklärt , die Kün¬
digung der Anstellungsverträge mit seinem gesamten Per¬
sonal zurückzunehmen , sodatz die Beitrage vom heutigen
Tage wieder in vollem Umfang wirksam sind. Herr Direk¬
tor Rauch verpflichtet sich, die mit dieser Splelzeft ablau¬
fenden Verträge für die nächste Spielzeit mit den Mit¬
gliedern , die es beantragen , unter ben gleichen Be¬
dingungen zu erneuern ." Weil nun die Mitgliedernicht
innerhalb angemessener Monatsfrist de« Antrag auf E-
neueruna der Verträge gestellt haben , ließ Herr Dr . Rauch
einer Anzahl seiner Künstler die Mitteilung zugehen ^ das
vorstehende Abkommen — wenn es überhaupt gelte s
abgelausen , und führte zugleich gegen die Gültigkeit des
Abkommens an , rr habe am 16. Dezember sie Verein
barungen nur unbewußt , äußerem Druck umgebend , ge¬
troffen . Es wurde mehrsuch versucht , den Strmt beizu-
leqen , doch wünschte Herr Dr . Rauch eme gerichtliche Ent¬
scheidung herbeizuführen . Es fanden in der Feststellungs¬
klage bisher drei Termine statt , die zu dem Urteil suhr-
ten , daß Herr Dr . Rauch «nit seiner Klage abgewieien
wurde . Die abgeschlossenen Verträge der einzelnen Mit¬
glieder haben demnach Gültigkeit bis mm  81 . 501« 191 .

F «r Deutschlands Zukunft . Am Stamvtag , den 16.
März , findet in Berlin im Wgeordnetenhause eine
außerordentliche Tagung der Deutschen
Vereinigung für  S ä u g l i n g s s chu tz statt , m de
folgende Vorträge zur Verhandlung Sangen - 1. DieK i cb eruna des V o l k s b e st a n d s Deutschlands.
Vortragender : Kabinettsrat a. D . Kammerherr Dr . inr.
et meö. h. c. v. Behr -Pinnow -Berlin : 2. D e r E r n s l u tz
des Krieaes auf die Sanglingsschutzb w

gung.  Vortragender : Dr . Rott , Oberarzt und Dirigent
des Orqanisationsamtes für Säuglingsschutz nn Kaiserin
Auguste -Victoria -Haus , Berlin -Charlottenburg , 3. D e
R c i ch s Iv o ch v h ' i l f r . Vortragender . Geheimer

Oberregierungsrat Spielhagen , Vortragender Rat tm
Reichsamt des Innern , Berlin ; 4. Die Stellung¬
nahme und Mitwirkung des Staat e s b e r d er
Mutter - und Säuglingsfursorge.  Vortragen¬
der : Geheimer Medizinalrat Dr . Krohne , Vortragender
Rat im König !. Preußischen Ministerium des Innern,
Berlin : 6. Krankenkassen und kommunat
Säuglingsfürsorge.  Vortragender : Geheimer Sa-
nitätsrat Dr . Gottstein , Stadtrat und Vorsitzender der -De¬
putation für Gesundheitspflege in Gharlottenburg . Be
der Wichtigkeit dieser Fragest sur Deutschlands Zukunft
äiirste ein arotzer Besuch zu erwarten fern . Eintrittskar¬
ten werden durch die Geschäftsstelle Charlottenburg , Pri-
vatstraße , zur Versendung gebracht . . cy.t

Der Winter kann sich noch Nicht von uns trennen . Zn
der vergangenen Nacbt und im Laufe des heutigen Bor-
mittaas ließ er den Schnee in solch dichten Mengen he. -
Mederrieseln . daß alle Berge in eine einzige weiße Decke
gehüllt erscheinen . Aber nur auf den Bergen konnte sich
der Schnee halten . Im Tale und besonders tn der Stadt
verwandelten sich die meisten Flocken sofort in den trub-
selI7en Mischmasch, in den man sich nur hineinwagt , wenn
Ln unAL wütz . Bei solchem SudelwÄte, ^ sttzt es sich
allerdings hinter dem warmen Ofen doch am schönsten.
Auch der gestrige Sonntag war mit fernen rauhen Rvi >.-
westwinden nicht dazu angetan , sich longe im Frnen anf-
zubalten , irnd doch zeigte sich ans der W' Oeluistraße und
auf den sonstigen Spazierwegen das übliche sonntagircn
bewegte Leben , wenigstens in den Nachmittagsstunden , von
denen man einige Augenblicke blanken Sonnemchems cr-
wai -teten . Doch tuschte ab und zw ein Regenschauer wde
Hoffnung nieder . Es ist eben noch rmmer Anfang Ma z.
Der Frühling hat sich zwar angemeldet , dochl mutz erMul»
noch einige Zeit gedulden , bts er endgültig seine Herrschaft

fintl Dcffctttl4c Klagezustellnng . Die Firma Wiesbadener
Staniol - und Metall -Kapselfabrrk A. Flach r«̂ Wiesbaden.
Prozctzbevollmächtigte : Rechtsanwälte M . und Dr . -o.
Marxheirner hier , klagt gegen den Kaufmann Heinrich
Kram », früher in Wiesbaden , letzt unbekannten Aufent¬
haltes . unter der Behauptung , daß Dieser zum Ersatz der
von ihm in seiner Stellung bei ihr öesektrerten B -
träge  im Restbeträge von 28879,66 Mark  verpflich¬
tet sei, mit dem Antrag , den Beklagten durch gegen Sicher¬
heitsleistung vorläufig vollstreckbares Urteil kostenpflich-
iiq zu verurteilen . 28 879,86 Mk . nebst fr °zent Zinsen
seit Klagezustelliinq zu bezahlen . Der Beklagte ist zur
mündlichen Verhandlung vor die dritte Zivilkammer des
Kal . Landgcrickts in Wiesbaden auf den 4. Mai IBS , vor¬
mittags Oft. Uhr , mit der Aufforderung ^ lade« ' sich durch
einen bei diesem Gerichte zugelassenen Rechtsanwalt als
Prozetzbevollmächtigtcn vertreten zu lassen.

Die preutzisch-süddcutsche Klassenlotterie hat trotz de.'
krieaes ikre Zuqkraft nicht eingebützt . Der Absatz der
Lose zur 'zweiten Klasse hat sich, obwohl eine sehr S- °ß°
Zahl der Spieler zurzeit fern von der Heimat weilt , weft
über den Erwartungen gehalten , mit deneii nach dcm
Kriegsausbruch gerechnet werden msttzte. Interessant ist
dabei , datz auch die Krieger ut den Schützengra¬
ben  in zahlreichen Fällen die Erneuerung ihrer Lose nicht
vergessen, sondern die Einlösung ihrer oft schon seit Jah¬
ren gespielten Nummer rechtzeitig betrieben haben . Aber
auch die Nachfrage nach Kauflosen , also der Hinzutritt
neuer Spieler , ist ungefähr in gleicher Hbhe^ sebl « ben w>cbei der vorangcgangenen , unter friedlichen Aeftvei.halt-
nissen abgespielten Lotterie . Besonders auch in Sudöeuftch-
land ist diese Wahrnehmung gewacht worden , wonach zu
hoffen ist, datz die Erwartungen , die sich an b"s Zustande¬
kommen der Lotterie -Staatsverträge mit den süddeutschen
iS " fnäyfeu. I» »fW «m 3 <tt,.
Eintritt friedlicher Verhältnisse , voll in Erfüllung gehen
werden . Die Ziehungen der dritten Klasse finden am 12.
und 13. März , die der vierten Klasse am.iS . « nö 14. 2tpnl,
und die der fünften (Haupt -)Klasse vom 7. Mai bis 3. Juni
ds . Js . statt.

Chemisches Laboratorium Fresenius zu Wiesbade «.
Der Weltkrieg blieb naturgemäß nicht ohne Einfluß am
das Laboratorium Fresenius , zumal da ber ßellve ^ r -
tenöe Direktor , Dr . R , Fresenius,  und zahlreiche Siu
dierende , Angestellte und Bedienstete des Laboratoriums
im Felde stehen. Trotzdem wurde der Betrieb ' v allen
Teilen aufrecht erhalten , wenn auch unter großen Schw' e-
riakeiten . Namentlich war der Besuch des Unterrichts^
laboratoriums gering . An den Harbsiferienkursen 19b4
nahmen nur 4 Studierende teil , darunter 1 Dame . Im
Wintersemester 1914/18 war das Laboratorium von 15
Studierenden besucht, darunter 4 Damen . Der Hc mat
nach waren von den Studierenden 11 aus dem deutschen
Reich, 2 aus Luxemburg , 1 aus Oesterreich >unk' i aus Nie-
derländisch-Indien . Außer den Direktoren , Geh. Regie-
runasrat Prof . Dr . H. Fresenius  und Prof . Dr . W>
Fresenius,  waren 2 Dozenten und Abteilungsvorste¬
her , ferner im Unterrichtslaboratorium 2, in den ver,ch,e-
denen Abteilungen desUntersuchungslaboratoriums und in
der ' agricultur -chemischen Versuchsstation ^ Assistenten
und Laboranten tätig , darunter 5 Damen . Das nächste
Sommersemester tzegirrut am 26 . April d. IS,
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Im Wintersemester 1914/15 würben außer Len wissenschaft¬
lichen Arbeiten in öen verschieöenen Abteilungen des Un¬
tersuchungs-Laboratoriums und in der agricultur -chemi-
schen Versuchsstation zahlreiche Untersuchungen im Inter¬
esse des Handels , öes Bergbaues , der Industrie , der Land¬
wirtschaft, der Gesundheitspflege, sowie der Verwaltungs-
unö Gerichtsbehörden ausgeführt.

Für die Abonnenten des Königlichen Theaters. Fm
Interesse einer geregelten Abfertigung des Publikums bit¬
tet die Intendantur , die vierte Rate des Abonnementsgel¬
des unter Vorlage der Abonnementskarte in der nach¬
stehenden Reihenfolge von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags an der Kasse des Königlichen Theaters (in
der Kolonnade) einzuzahlcn, und zwar die Anmcldenum-
mern 1—200 am 8., 201—600 am 9.. 501—750 am 10., 751—1050
am 11., 1051—1800 am 12. und über 1300 am 13. März.

Diebstöhle von Küchenabsöllcn. Eine eigenartige Ent¬
deckung haben die städtischen Abholer der Küchenabfälle
machen müssen. In gar vielen Fällen fanden sie die von
den Hausbewohnern bcreitgestellten Abfallbehälter b e -
reits geleert  vor . Hier scheinen sich Unbefugte die
städtische Einrichtung zunutze zn machen, indem sie die Be¬
hälter leeren, bevor die städtischen Abholer kommen. Hier¬
durch wirb natürlich die Absicht der Stadt vereitelt , durch
wohlberechnete Teilabgabe der Abfälle möglichst allen, und
besonders den kleinen Tierhaltern es zu ermöglichen,
ihrem Vieh bis zum nächsten Sammeltag genügend Fut¬
ter geben zu können. Den Hausbesitzern und der Ein¬
wohnerschaft sei es deshalb empfolfteT' . die Alckälle immer
erst an öen beiden Sammeltagen , Montag und Donnerstag,
bereitzustellen und möglichst darauf zu achten, daß sie auch
nur von den städtischen Beauftragten  entnom¬
men werden. Uebrigens ist derartiges auch schon an
anderen Orten vorgekommen, und in einer Stabt hat der
Bürgermeister in einer Bekanntmachung vor solchen
Diebstählen öffentlich gewarnt.

Diebstahl. In den letzten Tagen wurden nach und nach
einem hiesigen Kaufmann vier Kisten mit Pflanzenbutter
gestohlen. Jede Kiste enthielt sechzig Pakete von je andert¬
halb Pfund . Der Täter konnte bis jetzt noch nicht ermit¬
telt werden. Mitteilungen , die zu seiner Festnahme bei¬
tragen können, sind auf Zimmer 18 der Polizeidirektion
vorzubringen.

Eine nachahmenswerte Tat. Die Firma Adam Bolz,
G. m. b. H., Steinmühle hier, hat der Stadtverwaltung
ihr Lagerhaus in der Mainzer Straße sowie Bureau-
räumc , Wagen und Gespanne unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. Der Magistrat hat diese Unterstützung mit Dank
angenommen. Ein solches Entgegenkommen von privater
Seite verdient doppelte Anerkennung, und wäre es zu be¬
grüßen , wenn dieses Beispiel in der jetzigen schweren Zeit
Nachahmung fände.

Auf der Diebessuche. In der Nacht zum 21. Februar
find aus einer Schule in Oberlahnstein eine Geige  und
ein Geigenbogen im Werte von etwa zwanzig Mark durch
Einbruch gestohlen worben. Vielleicht ergibt diese Bekannt¬
gabe Anhaltspunkte zur Ermittlung des Täters.

Kurhaus , Theater , Vereins , Vorträge u?w.
Königliches Theater. „Jedermann ", das Spiel

vom Sterben des reichen Mannes , erneuert von Hugo von
Hofmannsthal , wurde soeben zur Ausführung angenom¬
men und wird nach E. Rosenows Komödie „Kater Lampe"
anfangs April in Szene gehen.

Symphonie konzerte der königlichen Ka¬
pelle.  In der am Die/istag stattfindenden Aufführung
der Manfred -Szenen von Rob. Schumann wirken neben
Kammersänger Forchhammer als Manfred folgende Damen
und Herren vom Königlichen Theater mit : Fräulein
Eichelsheim, Frick und Haase sowie die Herren Eckard,
Geisse-Winkel, Lehrmann, Rchkopf und v. Schenck. Die
Kapelle eröffnet den Abend mit Schumanns D-moll- Sym¬
phonie. Der Beginn ist auf 7 Uhr festgesetzt worden.

Resiöenztheater.  Die Komödie „Der gutsitzende
Frack" gelangt in der neuen Woche am Dienstag zur Auf¬
führung . Für Donnerstag ist ein Hofpauer-Abend vor¬
gesehen, bestehend aus ernsten und heiteren Vorträgen:
hieran schließt sich in neuer Einstudierung Sudermanns
Lustspiel „Die ferne Prinzessin", und den Schluß des
Abends bildet das Genrebild „Ein bayrischer Löwe" mit
Hofpauer als Toni . Zu dieser Vorstellung haben Dutzend-
und Fünfzigerkarten ohne Nachzahlung Gültigkeit . Die
nächste Volksvorstellung am Freitag bringt das Spiel „Als
ich noch im Flügelkleide. . .". Der Vorverkauf beginnt be¬
reits am Montag.

„Leben und Treiben in den Kriegsge¬
fangenenlager  n". Ueber dies hochinteressanteThema
wird Herr Redakteur Rosen  am Samstag , den 13. März,
abends 8 Uhr, im großen Konzertsaale des Kurhauses
einen Vortrag halten, der mit ca. 75 Lichtbildern erläutert
wird . Der Vorverkauf beginnt am Montag vormittag an
dee Kasse des Kurhauses. Die Preise sind so niedrig an¬
gesetzt, daß jedem Gelegenheit gegeben ist, der Veranstal¬
tung beizuwohnen. _

Wochen-Aebungsplan der Jugendkompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Residenzstadt
Wiesbaden. 1. Kompagnie:  Mittwoch , den 10. März,
in der Turnhalle der Platter Straße und Freitag , den
12. Mürz, in der Turnhalle Mädchenschule: Exerzieren,
Turnen und Unterricht. Dienstag , den 11. März , in der
Turnhalle der Mädchenschule: Winker- und Unterführer¬
dienst. — 2. Kompagnie:  Montag , den 8., und Donners¬
tag , den 11. März : Exerzieren, Turnen und Unterricht:
Jugendheim bezw. Vleichstraßeschule. DienStag , den 9.
und Freitag , den 12. März : Neben der Spielleute . Mittwoch,
den 10. März : Unterführer - und Winkerflaggen-Unterricht
im Jugendheim . — 3. Kompagnie:  Montag , den 8.
Mürz , in der Turnhalle der Mädchenschule und Mittwoch,
den 10. März , in der Turnhalle der Schwalbacher Straße:
Exerzieren , Turnen und Unterricht. Dienstag , den 9. März,
in der Turnhalle der Mädchenschule: Unterführer - und
Winkerunterricht — 4. Kompagnie:  Mittwoch , den 10.
März : Exerzieren, Turnen und Unterricht in der Turn¬
halle der Hcllmundstraßc. Die Uebungsstundcn an den
Wochentagen beginnen abends 8Va Uhr.

an der Militärvorbereitungs -Anstalt , Herr G t e se ck e,
einen Bortrag über seine Eindrücke von einer Reis« nach
dem Schlachtfelde bei Ypern. Der Vortragende war am
7. Oktober beim Landsturm-Ersatz-Bataillon tn Frankfurt
eingezogen und hatte von dort mit mehreren Kameraden
einen Lebensmitteltransport in die Näh« von Ypern zu
bringen . Die langwierige Reise, deren Freuden und Lei¬
den wurden packend geschildert. Reicher Beifall wurde dem
Vortragenden von den zahlreich erschienenen Kameraden
und Gästen zuteil.

# Marienberg , 6. März . Höch st preise für Brot.
Der Kreisausfchuß des Oberwesterwaldkreises hat vom 1.
März ab folgende Höchstpreise für Brot festgesetzt: für ein
Roggen- und Schrotbrot im Gewichte von 314 Pfund auf
65 Pfg., für ein Weizenbrot (Brötchen) im Gewichte von
65 Gramm auf 5 Pfg. Das Gewicht mutz 24 Stunden nach
der Herstellung vorhanden sein.

* Frankfurt , 6. März . Ein Kraftwagen gestoh-
l e n. Am Donnerstag abend wurde hier ein Kraftwagen
gestohlen. Der Wagen ist schwarz gestrichen und hat ame¬
rikanisches Verdeck. Das Erkennungszeichen ist I T 508,
Marke N. A. G. _

Gericht und Rechtsprechung.
Sie kann bas Mause« nicht kaffen. Wiesbaden,  5.

März . Vor der Strafkammer  hatte sich heute die 27
Jahre alte Anna Maria M. wegen sechs schwerer Dieb¬
stähle zu verantworten . Schon mit 14 Jahren wurde sie
wegen Diebstahls mit sechs Monaten bestraft. Mittels
Nachschlüffel und Dietriche erbrach sie im Dezember 1918
und Januar v. I . mehrere Mansarden und entwendete
außer Schmucksachen und Kleidungsstücken mehrere Geld¬
beträge. Bei der Leibesvisitation bei ihrer Verhaftung
fand man noch 180 Mk. im Strumpf versteckt bet ihr vor.
Von 23 geladenen Zeugen erkennt sie nur einer bestimmt
wieder. Das Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust.

Nassau und Nachbargebiete.
sl. Lorchhausen, 5. Mürz. Feuer.  Auf bis jetzt noch

nicht aufgeklärte Weise entstand heute vormittag kurz nach
7 Uhr in dem Wohnhaufe der Witwe Karl Josef Rößler
in der Lorcherstraße Feuer , dem das Gebäude in kurzer
Zeit zum Opfer fiel. Der hiesigen Feuerwehr gelang cs,
ein Uebergreifen der Flammen auf die auf beiden Seiten
dicht angrenzenden Nachbarhäuser zu verhindern.

z«r Rraubach, 6. März . Lohnerhöhung.  Die V l e i-
u n d S i l b e r h ü t t e Braubach hat die Löhne ihrer
Arbeiter um 15 vom Hundert erhöht.

III Weilburg. 5. März . Vortrag.  In der gestrigen
Monatsversammlung des Kriegerveretns „Germania"
hielt nach Erledigung des geschäftlichen Teils der Lehrer

Sport.
Fußballwcttspiel. In der K ri e gs p o ka lr und e

hatte der Sportverein Wiesbaden  am Sonntag
auf seinem Sportplatz an der Frankfurter Straße sein
drittes Wettspiel zu bestehen und konnte auch dieses wieder
wie die beiden vorangegangenen zu einem Sieg  gestalten.
Sein diesmaliger Gegner, der Fußballklub Ger¬
mania aus Frankfurt,  stellte eine schnelle Mann¬
schaft. die flott am Ball war . Aber auch die Einheimischen
hatten eine ganz bedeutende Verstärkung durch einen erst¬
klassigen Mittelstürmer erfahren , der die Angriffe gut ein-
leitete und vor dem gegnerischen Tor auch die nötige Durch¬
schlagskraft besaß. Im Gegensatz hierzu spielte die Läufer¬
reihe etwas zerfahren. Obwohl die Wiesbadener in der
ersten Spielhälste mehr vom Spiel hatten und gar mancher
Schuß das feindliche Tor bedrohte, konnten sie keinen Er¬
folg erzielen. Aber auch die gegnerischen Angriffe führten
zu keinem Zähler . Zehn Minuten nach Wiederbeginn des
Spiels konnte ein Sportvereinlcr den Ball nach einem
gut getretenen Eckball unhaltbar einköpfen. Etwas später
konnte dann der genannte Mittelstürmer sämtliche Gegner
umgehen und den Ball zum zweiten Mal im feindlichen
Tor plazieren, der zwei Minuten vor Schluß noch ein
drittes Mal seinen Weg in das Heiligtum der Gegner fand,
während diese selbst auch in der zweiten Spielhälfte leer
ansgingen und also mit 0:3 Toren geschlagen nach Frank¬
furt zurückkehren mußten.

Die Rennen zu Rathenow, mit denen am 7. März die
deutsche Nennsaison eröffnet werden sollte, können natür¬
lich nicht ab geh alten  werden . Ueber die Aufnahme
des Rennbetriebes in Deutschland hat sich der Union -Klub
eine endgültige Entscheidung für später Vorbehalten.

Sportliche Kriegsfttrsorge. Der Deutsche Rennfahrer-
Verband hat als Erlös der bisher im Berliner Sportpa¬
last von ihm veranstalteten Radrennen über 1300 Mk. zu
wohltätigen Zwecken an das Rote Kreuz bezw. an die Ber¬
liner Hauptgrnppe der Mutterschutz-Versicherung abge-
führt . _ _

Vermischtes.
• Hochwasser in Sachsen.

Leipzig. 8. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Infolge der großen Niederschläge sind Hochwaffer ein¬

getreten. Die Pleisse  ist über die Ufer getreten und
hat das ganze Pleissegcbiet Markkleeberg  über¬
schwemmt. Das Pleissetal bei Gaschwitz,  die Lindenauer
Wiesen und das Tal der Partbe sind gleichfalls über¬
schwemmt. Die M u l d e ist bei Wurzen stark gestiegen und
bei Grimma,  wo sie 2,85 Meter über ihrem normalen
Stande steht, zu einem reißenden Strome geworden. Die
Chemnitz  hat ebenfalls weite Strecken überschwemmt.

Aus Jena nnd Rudolstadt  wird gemeldet, daß
die Saale  infolge der großen Niederschläge Hochwasser
führe. Bei Rudolstadt ist sie über die Ufer getreten.

Für Plauen , Greiz , Schleiz  und K ob u r g be¬
steht ebenfalls Hochwassergefahr infolge Steigens der
E l ste r.

Ein ncncr Postwagenbrand.
Unlängst ist wieder ein mit Postsendungen beladener

Eisenbahnwagen offenbar infolge Selbstentzündung einer
Sendung zwischen den an der Ostbahn gelegenen Stationen
Rehfelde nnd Strausberg in Brand geraten . Der Wagen
war in Brombcrg mit sechshundert Paketen und achtzig
Briefsäcken, enthaltend Feldyostpäckchen, die zum teil für die
Feldpostsammelstellen in Köln-Deutz. Metz. Stratzburg.
Trier und Berlin bestimmt waren , beladen worden. Ein
Teil der Ladung ist verbrannt , ein anderer Teil hat beim
Löschen des FcuerS durch das Wasser gelitten : nur wenige
Sendungen sind unversehrt geblieben. In dem Brand¬
schutt haben sich an verschiedenen Stellen Reste von Streich¬
holzschachteln sowie die Hülse einer Militärpatrone vor-
gefnnden. Der Mißbrauch, feuergefährliche Sachen in
Postsendungen zu verschicken, hat offenbar auch in diesem
Falle den Brand verursacht. Von amtlicher Seite ist mit
Rücksicht auf die wiederholt vorgekommenen Selbstentzün
düngen von Postsendungen und die dadurch hervorgerufc
nen umfangreichen Brände vor der Versendung feuer
gefährlicher Gegenstände durch die Post dringend gewarnt
worden. Diese Warnung kann nicht ernstlich genug wieder¬
holt werben. Zu den feuergefährlichen Gegenständen ge¬
hören auch Reib- oder Streichhölzer und Zündhölzchen
jeder Art einschließlich der im Geschäftsverkehr als „Wachs
kerzchen" bezeichncten Wachsstreichzünder: sie dürfen unter
keinen Umständen mit der Post versandt werden. Durch
Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot werden in erster
Linie unsere im Felde stehenden Trupven geschädigt, weil
Sendungen mit leicht entzündlichen Gegenständen eine
ständige Gefahr für die übrigen , sehnsüchtig erwarteten
Feldpostsendnngen bilden. Außerdem hat jeder, der dem
Verbot zuwiderhandelt — vorbehaltlich der Bestrafung
nach den Gesetzen ^ für de» entstehenden Schaden ru
haften.
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Welch Wendung . . .!
Der Kriegsberichterstatterder „New-Yorker StaatS-

zeitung", A. G. Albrecht. gibt, wie die „Kölnische Zeitung
berichtet, in einer Skizze aus dem von Deutschland ver¬
walteten Belgien folgenden kleinen Dialog wieder:

Namnr , Belgien , an einem Morgen im Dezember 1914.
Ich stand gestern abends im Foyer unseres Gasthofes und
wartete auf einen Kollegen- Da sprach der „Ober mich an:
„Monsieur sind Amerikaner ?" „Jawohl ." „Monsieuer ver¬
zeihen, wenn ich vorlaut bin. Aber ich möchte mir erlauben,
Monsieur den Rat zu geben, nicht laut Englisch aus der
Straße zu sprechen, denn das könnte Ihnen übel bekom¬
men." „Wieso? Die deutschen Soldaten wiffen, daß es in
Deutschland noch eine ganze Menge Amerikaner gibt, und . ."
„Verzeihung, Monsieur, das wiffen aber die Be lg : er
nicht. Und wenn sie Sie für einen Engländer  halten,
dann schlagen sie Sie  tot ."

Kindermord nnd Selbstmord.
Husum. 7. März . Die Haushälterin des Bildhauers

Thomann schnitt gestern, als der Mann auf Arbeit war , aus
Eifersucht dessen beiden Kindern und dann sich selbst die
Kehle durch. Die achtjährige Tochter ist tot, der zehnjährige
Knabe und die Mörderin liegen im Sterben.

Großes GrndenuMliiS ln Spanien.
1800 Bergleute eingeschloffen.

Cordoba. 6. März. (Tel. Ctr. Blu .)
In Cabesa del Bueq erfolgte, wie hierher gemeldet

wird, eine große Explosion, wobei 1800 Bergleute infolge
Verschüttung von der Anßenwelt abgeschnitte« worben sind.
Bis jetzt sind nur wenige Tote «nd  Verwundete geborgen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Baut Gemüse!

Obst- und Weinbauinspektor Schilling -Geisenheim
veröffentlicht den folgenden, an alle Landwirte und Grund¬
besitzer gerichteten Aufruf:

Sobald das Gemüselanö abgetrocknet ist und beim
Graben nicht mehr schmiert, müssen gesät werden: Erbsen,
dicke Bohnen (Puffbohnen ), Karotten , Zwiebeln . Spinat,
Gartenmelde, Lattich, Schnittkohl, Schwarzwurzeln , gelbe
Rüben (Möhren) und Petersilie . Ueberwinterte Pslanzen
von Früh -Wirsing, -Weißkraut , -Rotkraut und -Blumen¬
kohl müffen jetzt ausgepflanzt werden. Steckzwiebeln sind
flach zu stecken.

Auf ein Beet von 1,20 Meter Breite sät man 2 Reihen
Reiser-Erbsen oder 3 Reihen niedrige Erbsen oder Schnitt¬
kohl oder 4 Reihen dicke Bohnen oder 5 Reihen gelbe Rü¬
ben, Spinat , Gartenmelde , Schwarzwurzeln oder Zwie¬
beln oder 6 Reihen Karotten , Lattich oder Petersilie . In
lockerem, gutem Kulturboden können auch breitwürfig ge¬
sät werden: Karotten, Zwiebeln, Spinat , Gartenmelde,
Lattich, Petersilie und gelbe Rüben.

Bewährte , ertragreiche Sorten sind: Erbsen (niedrige,
frühe), Wunder von Amerika und Buchsbaum (mittelbohe
frühe), allerfrüheste Mai und Saxa : (hohe späte) Grünblei-
bende Folger , Ruhm -von Cassel, Dr . Mac Lean und Tele¬
fon. Dicke Bohnen : Weiße Windsor, Erfurter Markt.
Karotten : (frühe) Duwicker, (mittelfrühe ) Nantaise. Zwie¬
beln: Braunschweiger dunkelrote, Zittauer gelbe Riesen,
gelbe Dauerzwiebel und gelbe birnförmigc . Zum Ein¬
machen: kleine silberweiße Silberglocke. Spinat : Viktoria,
spütaufschießendcr Riesen. Gartenmelde : gelbe. Lattich:
Hohlblättriger Butter und breiter gelber. Schnittkohl:
Breitblättriger , mangoldähnlicher und grüner mit raps¬
ähnlichem Blatt . Schwarzwurzeln : Einjährige Riesen.
Gelbe Rüben (Möhren ): Hanauer lange rote, Frankfurter
hochrote Winter , Hamburger lange rote und Vraunschwei-
ger. Petersilie : Dreifach krause.

(Anmerkung: Vorstehende Gemüsesorten haben sich seit
Jahren in der Königl. Lehranstalt zu Geisenheim bestens
bewährt. Daselbst sind bereits Mitte Februar ausgesüt
worden: Erbsen, dicke Bohnen , Karotten , Zwiebeln und
Schwarzwurzeln.)

Landwirtschaft.
Eine Viertel Million Erlös für Eichenlohrindc.

T. Remagen, 5. März . Einen sehr lebhaften Verlauf
nahm die hier abgehaltcne Versteigerung von Eichen loh-
rinde. Zum Ausgebot gelangten insgesamt 31000 Zentner,
die sämtlich zugeschlagen werden konnten. Bezahlt wur¬
den für den Zentner 6—9.50 Mark . Der gesamte ErlöL
stellte sich auf 240 250 Mark.

Weinzeitung.
Der Geschäftsgang ist lebhafter geworden.

T. Vom Mittelrhein,  5 . März , wird uns geschrie¬
ben: Da die Weinvorräte am Mittelrhein klein sind, stellen
sich die Preise hoch. Der Absatz ist mäßig. Bei den letzten
Verkäufen erbrachte das Fuder 1013er 700—840 Mark, das
Fuder 1911er 1200- 1300 Mark . — In den Weinbergen
herrscht, begünstigt durch die Witterung , rege Tätigkeit. —
Aus Rh ein Hessen,  5 . März : Der Geschäftsgang ist
in letzter Zeit lebhafter geworden, wozu die größeren Ein¬
käufe der Militärverwaltung und der Lazarette ihr Teil
beigetragen haben. Für das Stück 1914er wurden in Vo-
öenheim 550 Mark, in Alzey 480 Mark , in Spiesheim 500
Mark, in Monzernheim 620 Mark , in Guntersblum 600
Mark und in Büdesheim 600 Mark angelegt. Auch Wein
älterer Jahrgänge konnte in einigen Posten abgesetzt wer¬
den. Das Stück 1913er kostete in Niedersaulheim 480 Mk.,
in Heßloch 525 Mark , in Bechtheim 640 Mark, in Boden¬
heim 800 Mark, in Büdesheim 940—1010 Mark , das Stück
1912er in Niedersaulheim 470 Mark , in Oppenheim 080
Mark, das Stück 1911er in Büdesheim 1240 Mark. — Von
der Mosel,  5 . Mürz : Im Verkaufsgeschäst brachte die
letzte Woche keine Aenüerung . An der oberen Mosel ist das
Geschäft rege, an der unteren Mosel läßt es zu wünschen
übrig. Die Forderungen sind fest. Die letzten Abschlüsse
brachten für das Stück 1914er 600—725 Mark, 1913er 660
bis 800 Mark, 1912er 500—600 Mark und mehr. - A u s
der Rheinpfalz,  6 . März : Noch immer ist der Ver¬
kauf von Wein sehr rege. In großen Posten kommt Rot¬
wein zum Absatz. Die Preise sind fest. Bezahlt werden für
das Fuder 1914er Rotwein im Bezirke Dürkheim 420—525
Mark, für 1918er im mittleren Gebirge 475—560 Mark.
Für das Fuder 1914er Weißwein werden im oberen Ge¬
birge 380- 570 Mark , im mittleren Gebirge 640- 1500 Mk..
im unteren Gebirge 500—580 Mark angelegt. Das Fuder
1912er kostete 680—1250 Mark . Einige Frühjahrsweinvcr-
steigerungen werden wohl abgehalten werben. Wieviele
läßt sich noch nicht übersehen, da bis jetzt nur wenige Be¬
sitzer Versteigerungen angemeldet haben.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : CarlDietzelr
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüncke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
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Litte besiditigen Sie meine Sdiaufenster!

Konfirmation- und
Kommunion-Kleider

in neuen modernen fafons
15 75  21 °° 25 00  28 °°

186,23

Mk.

Das neue Haus

für bessere Hamen-Konfektion.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 11. März ds. Js . sollen im Distrikt Himmel-

öbr versteigert werden:
1. 5 Eichen-Stämme von zusammen 11,81 Festmeter von

0,67 bis 0.91 Meter Durchmesser,
2. 73 Rmtr . Eichen-Scheitholz,
3. 300 Eichen-Wellen.

Zusammenkunft nachmittags 3^ Uhr vor der Wirtschaft
Aahnbolz an der Jdsteiner Straße . 214/3

Wiesbaden, den 1. März 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende Knavvbeit an Zinn

erhält die Ausführungsanweisung zur Polizeiverorönung . be¬
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Bierdruckvorrich-
tungen (Reg.-A.-Bl . S . 87/1909) zu 8 5b im siebenten Absatz fol¬
genden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen Krieges werben indessen Glas¬
röhren zugelassen, auch wenn die Verbindung mittels über¬
geschobener Gummischläucheerfolgt, wenn nur das Gummi blei¬
frei ist."

Unter dem im 6. Absatz der Aussübrungsanweisung zur Poli¬
zeiverordnung , betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Bierdruckvorrichtungen zu 8 5b aufgeführten „Ueberzug aus
reinem Zinn " ist die sogenannte Verzinnung zu verstehen, die
einerseits zu dünn ist. anderseits nicht mit Sicherheit eine ge¬
nügende Ueberdeckung des Blcirobrs an allen Stellen gewähr¬
leistet. Wird jedoch ein — wenn auch dünnwandiges — Zinn-
robr mit einem Bleimantel zu seiner Verstärkung umgeben, so
ist es, wie auch im Nachsatz gesagt ist. zulässig.

Wiesbaden, den 10. Februar 1915. *293
_ Der Polizei-Präsident : von Schenck.

Betrifft : Anbietung Aon Waren v». zum Besten der Kriegs-
fürforge.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unterstellten
Bereich des 18. Armeekorps an:

Privatversonen ist es verboten, ohne Genehmigung der zu¬
ständigen Polizeibehörde Postkarten, sowie überhaupt Waren aller
Art . gewerbliche Leistungen ober Darbietungen fauch theatralische
und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzubieten, zu ver¬
kaufen oder anzukünbigcn, daß der Ertrag ganz wder teilweise
zum Besten einer für KriegszweckegeschaffenenWobltätigkeitS-
einrichtung bestimmt sei. . , , .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
ober verhältnismäßiger Haft bestraft. 173

Frankfurt a. M.. den 26. Februar 1915. 164/n
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General, gez.: Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

K onfirmanden-u.
ommuinlmnten-

in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgesetztcr Herren - u.
Knaben - Anzüge. Joppen , einz. aa t
Saccos . Hosen für jeden Beruf iixllöQlIß 2,2 I»
geetgnet, kauf. Sie staunend billig * ** *

Kein Laben, nur 1. Stock, deshalb so billig . 56)1
Jeder Käufer eines Konsirmanden-Anzuges erhält ein Geschenk.

Magen -Tabletter»
nach Geb. San .-Rat vr . Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen , saurem Ausstößen, Uebelkeit, Magendruck nach
dem Essen. Blähungen , Verdauungsstörung und Appetitlosigkeit.
Gr . Sch. 1.20, kl. Sch. 80 Psg. in der Hirsch-, Löwen-, Taunus-
und Viktoria -Apotheke. 207/6

kllter ttorn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerffeifch, Wismar fgegr. 1734), weltbekannt u. beliebteste
Marke aus ders. Brennerei , Whisky, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften. Hotels und Restaurants . A.690

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder

3 Stück Lilienmilchseife, die beste Seife für die Haut . Laden¬
verkaufspreis 50 Psenmg per Stück, erhalten Sie vollkommen

umsonst
für

unsere tapferen Soldaten
im Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder-

Geldscheintasche
Preis per Stück Eine Mark 80 Pfennig

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste
Artikel, welcher bisher in Berlin verkauft worden ist. Jeder
zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche
verschwinden. Ein Verlieren der Geldscheinenunmehr un¬
möglich. Bisher Hunderttausende verkauft.

Dieses Reklame-Angebot mit der Zugabe der 3 Stücken
Lilienmilchseifegilt nur bis zum 31. März d- Js.

Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung des
Betrages von 1,50 Mark , Einmarkschein und Briefmarken,
per Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahme¬
sendungen trägt die erhöhten Portospesen der Besteller.
Irgendwelche Nachzahlungen sind nicht mehr zu leisten.

Selbst die Koste« für Porto und Verpackung
im Feldpostkarto « tragen wir auch noch.

1417
Berlinw. 35. potsdamerstratze*00.

Waschen Sie slch den Kopf
mit

mit Veilcheng erucli
f

Sc hup penfrele » . volles , glänzendes Haar
Kein tefflge « Haar mehr
Vorzügliche Reinigung dea Haarbodens

ZllgCS VortieugungunUlel gegen Haarausfall
Beste und billigste Haarpflege

Echt nur mit dem sebmarzen Kopf
Alleinige Fabrllu Hans SchwaraKnpf , G . m . b . H . , Berlin.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Qeichäiten.
2 .222

O m
Vorwende!

e,Kreuz-Pfennig“
Marken

«ck Briefen, Kartell wer.

m m

Deutsche Le-erwaren-Zudustrie
314

33 Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee >

der Zeit vom 20. Februar 1915 bis einschließlich5. Marz 1915

A. 84. ft. 50 A — Frau Abegg (für die Ostarmee)
9, Gabe 800 A — Aus e. schiedsmännischen Vergleich 5 A.

Geheimrat B. (8. Gabe) 50 Jl — Regierungs - u. Schul¬
rat Below 30 Jl — Bellinghaus (für die im Felde stehen¬
den Krieger ) 50 Ji — Frau Wwe. Wilhelm Bongarbt
(4. Gabe) 200 Ji.

Durch die Deutsche Bank gingen ein : R. Küppersbusch
(6. Gabe) 500 Jl,  Frau Hugo Lübl (6. Rate ) 25 Ji,  Oberst
Möttau (5. Gabe) 10 Jl,  Frau William Scarisbrick 100 Ji,
Ungenannt 1.20 A — Professor Dr . Diehl 30 Jl — Durch
die Diskontogesellschaft gingen ein: Frau Dr . Franziska
Großmann 100 Jl,  Exzellenz von Svberg -Sümmern 20 Jl,
Exzellenz Frau von Svberg-Sümmern 10 Jl.

E. 31. 50 Jl — Justizrat von Eck (4. Gabe) 800 Jl  —
Edith und Beatrice 0.90 Jl — Frau Jda Elsaß (5. Gabe)
300 A — August Erlenwein (für die Truppen in den Kar¬
pathen) 200 Jl — Erlös aus dem Verkauf von Postkarten
800 Jl — Erlös eines Schmuckstückes von Frl . B. 15 Jl.

F . 50 Jl — Franzen 300 A — Verlag Frauen¬
kapital Berlin 6 Jl.

G. A. (6. Gabe) 25 Jl — Lanbgerichtsrat Geppert (Mo¬
natsgabe ) 500 A — Dr . Gergens (7. Gabe) 30 Jl — Haupt-
mann a. D. Gierlichs (5. Gabe) 100 A — Oberbürger¬
meister Geh. Oberfinanzrat Dr . Glässing 150 Jl — Hugo
Grün . Kapellenstr. 67, 200 Jl — Frl . Helene Freiin von
Güldlingen (8. Gabe) 100 Jl.

H. Sch. (Zeugengebühren) 1.10 Jl — Frau M. von Hake
(8. Gabe) 50 Jl — Gymnasiallehrer Hartmann (6. Gabe)
10 Jl — Durch Herrn Helfrich aus Versteigerung von Mo¬
biliar 319.30 Jl — Rentner Heidenreich(8. Gabe) 100 A —
Bankrat Horn (7. Gabe) 50 Jl.

I . M. und G. K. 200 Jl — S . S . Jung (8. Gabe) 40 Jl.
St. ft. 5 Jl — Frl . Marie ft. (3. Gabe) 20 Jl — Satten»

bufch 100 Jl — Durch die Königliche Gerichtskasie Wilhelm

Köhler 5 Jl — Beigeordneter Körner 50 Jl — Magistrats¬
sekretär I . Krumpholz (4. Gabe) 10 Jl.

Fräulein L. N. aus Chicago (für Truppen in Galizien)
100 A — Frl . Lambert (7. Gabe) 10 A — Letstikow 100 A
— General von Lölhöffel 30 A — Lomber -Spieloesellschaft
Reichspost 20 A — Carl Luck 75 A — Carl Luck(für Heim¬
arbeiten) 25 A — Rcgierungssekretär Ludwig (Monats¬
gabe) 20 A.

Dr . ing. I . Masienez (8. Gabe) 1000 A — Lanb-
gerichtspräsident Mencke(7. Gabe) 50 A — Frl . Minlos
50 A — Durch die Mitteldeutsche Creditbank gingen ein:
Justizrat Ruhnke (monatliche Rate ) 30 A — Stadtschulrat
a. D. Müller (8. Gabe) 20 A — Dr . Jos . Müller (8. Gabe)
20 Jl — Carl Müller (weitere Gabe) 100 A.

Durch die Rastauischc Landesbank gingen ein : Landes¬
bankdirektor Klau 100 A,  Amtsgerichtsrat Wesener 100 A
— Freiherr von Negri 50 A — Frau Niedhammer 50 A.

Dr . Adolph Pagenstecher 100 A — Pöter (8. Gabe)
100 A — Postamt I (von einem Fremden anläßlich der
durch einen Beamten des Postamts IV erfolgten Rückerstat¬
tung eines gröberen verloren geglaubten Betrages ) 30 A
— Franz Potratz (weitere Gabe) 50 A — Pruste 500 A.

Frau Katb. Reiffenberger 2 A — Durch die Rheinische
Volkszeitung gingen ein: Wastung 30 A — Herm . Röble
(8. Gabe) 100 A.

P . Sauer u. Sohn 19.95 A — Gustav Seibert (8. Gabe)
25 A — Frau Laura Silier (7. Gabe) 100 A — C . Sitt-
mann 50 A — Skat - und Whistgewinn 8.08 A — Inhalt
einer Skatkaste 16 A — Von einem Skattisch 1 A — 31 . SB.
Sonnenberg 20 A — Exzellenz Schuch 100 A — Ober¬
regierungsrat Springorum (8. Gabe) 50 A — Sanitätsrat
Dr . Staub 20 A — Philipp und Elsa Steinmann 8 A  —
Bäckermeister Steinmann 25 A — Sammelbüchse Stein¬
mann 10.01 A — Strafporto 20 A — Frau General

vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

Strauß 100 A — Frau General Straub (Mr die Hinter¬
bliebenen) 50 A.

Bürgermeister Travers 50 A.
Ungenannt (8. Gabe) 50 A.
Verein der Juweliere und Goldschmiede 77.85 Jl  —

Von den Klassen 1 und 2 der Stiftstraßschule (für die Hin-
denburg-Svende) 200 —- Durch den Vorschuß-Verein gin¬
gen ein: Frl . Elise Schellenberg 3 A,  Dr . Eugen Fischer
30 Jl.

*> W. (8. Gabe) 20 A — Dekan Weckerling (8. Gabe)
100 -f — Frau Emma Weiß 3 A — Wiesbadener Fahnen-
fabrik v Rate) 50 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung
370 A  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung für die Marine
20 A — Wiesbadener Tagblattsammlung 80 A — Franz
Wolf (5. Gabe) 20 A — von Wulfen 100 A — Wertpavier
(4proz. Hypotbekenpfandbriefe über 1000 A  mit Zins-
scheinen).

Professor Ziehen 60 A.

Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen
Einnahmen

am 20. Februar 1915
am 22. Februar 1918
am 23. Februar 1915
am 24. Februar 1915
am 25. Februar 1915
am 26. Februar 1915
am 27. Februar 1915
am 1. März 1915
am 2. März 1915
am 3. März 1916
am 4. März 1915
am 5. März 1915
der vorerwähnten Banken

710.— A
359.95 A
547.— A
535.— A
628.— A
486.10 A
335.— A
213 — A

2345.08 A
1297.21 A
1343.85 A
690.— Jl

1129.20 A

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 853 284 .34 Mk.
Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau

der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27, III.
Wir bitten dringend um weitere Gaben. 313

UreiZkomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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jr Pit mir
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(15. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Sträfling Nummer hundertachtunüneunzig man

bei seinen Mitgefangenen verhaßt , weil er sich ihnen und
ihren Heimlichkeiten nicht anschlotz. Den Aufsehern wurde
er bald unheimlich , denn sie wurden nicht recht klug aus
ihm und wußten nie , ob sie ihm mehr oder gar noch
weniger als den anderen zutrauen dürften.

So vergingen öie Tage , einer wie der andere , dre
Wochen, die Monate . Nun waren ein Jahr und drei
Monate seit seiner Verurteilung vergangen . Dre Straf»
lingskleidungen , ja die Sträflingsnummern wechselten zu¬
weilen ihre Besitzer , von denen etliche, öie ihre Strafe
verbüßt hatten , entlassen wurden . Dafür kamen andere:
Brandstifter , Räuber , Wegelagerer , Diebe , Einbrecher oder
gar Totschläger und Mörder , die ihre Zert hrer glerchfalls

"^^ Es war und blieb ein wahrhaft buntes Gemisch in dem

Nummer hundertachtunöneunzig ward bei allen anderen
Nummern , die verachtetste , denn Nummer hundertachtunö¬
neunzig warf nachts nicht mit allerlei Gegenständen nach
dem Aufseher , quiekte oder grunzte nicht mit , war auch
kein Bauchredner oder Händelsucher.

Auch der Anstaltsgeistliche hatte reden Versuch mit
Nummer hundertachtundneunzig aufgegeben , denn aus
dessen wiederholtes eindringliches Vorhalten , doch seine
Schuld zu gestehen und sein Herz zu erleichtern , hatte
Nummer hunöertachtundncunzig nur immer die eine Ant¬
wort : Herr Pfarrer , ich habe nichts getan , was ich ge¬
stehen könnte,- ich wurde unschuldig verurteilt.

Unschuldig , mein Lieber , wollen alle sein , die hier sind,
doch" auch Ihre Zeit wird kommen ."

Der Pfarrer sagte es m ermahnendem Tone zu dem,
der da vor ihm stand . Doch Nummer hundertachtundneun-
zia schüttelte nur immer traurig den Kopf.

Achselzuckend hatte sich der Geistliche oft chon Ent
fernen müssen . Ihm , der als Seelenhirt der Anstalt so
viele hatte kommen und gehen sehen, waren die Unschulds-
beteuerungen der einzelnen so geläufig — ihm war das
ungläubige Achselzucken ebenso seläufig geworden.

Doch die Zeit , die der Pastor erwartete , sie kam nicht.
Weder gestand Nummer hundertachtundneunzig ein Ver¬
brechen ein , noch war ein anderer dieses Verbrechens uber-

^ ^ Eine °s ^Abends schien es besonders lebhaft im Schlaf¬
saal zugehen zu wollen . Der Aufseher batte den Saal aus
einen Augenblick verlassen , als sich e,n Sträfling plotz-

lich von seinem Lager aufrichtete und im Mheine der
brennende » Laterne den anderen ein Zeichen gab , das von
diesen anscheinend auch sofort verstanden wurde . Da trat
der Aufseher wieder herein . Blitzschnell verschwand die
stehende Gestalt , aber im Nu wurde die Lampe wie von
Geisterhand gelöscht, und Karlernst hörte das Schleichen
mehrerer Sträflinge nach der Tür , in deren Nahe der
Aufseher noch stehen mutzte. Geräusche , hastig tastende
Schritte vernahm Nummer hundertachtunöneunzig , und
dann einen gurgelnden Laut und polterndes Stampfen
und Drängen.

„Hilfe !" hatte der Aufseher noch rufen wollen Dock
dazu kam er nicht mehr . Eine Sträflingshand legte sich
auf seinen Mund , eine andere drückte ihm die Kehle zu.

Wer da mar Nr . 168 auch schon von seinem Lager em-
porgcschnellt und befand sich in der nächsten Sekunde bei
dem Aufseher und den ihn umringenden Verbrechern.
Einen Sträfling riß Nr . 168 empor —, weg von dem balie-
aenden Aufseher —, einen anderen warf er gegen das nächste
Lager , den dritten schlug er gegen den Kopf, daß der Mann
sofort die Besinnung verlor.

Da sah Nr . 188 im blassen Mondenschein , der durch das
Kerkerfenster hineinzitterte , daß ein weiterer Zuchthäusler
einen blinkenden Gegenstand ' gegen den Beamten erhob.
Schnell griff Nr . 168 zu. Dem Aufseher rettete er vwl-
leicht damit das Leben —. das war Karlerusts erster Ge¬
danke ihm selbst durchbohrte das Messer , denn ein sol¬
ches hatte sich der Rebell zu verschaffen gewußt , den Arm
—, was lag daran , was konnte , durste ihm . dem Ausgesto¬
ßenen , daran liegen ? -

Hoch auf spritzte das Blut . Es schien die Pulsader zu
sein, die durchschlagen war , und als Nr . 168 noch e.nen
einzigen Augenblick dastand und den Gedanken erwog , daß
dieser Tag vielleicht der letzte Tag seines Levens sei - . da
schlug ein anderer Rebell mit einem tönernen Wafserkrug

Kaum , daß er noch Zeit hatte , dre in der Nckhe befind¬
liche Alarmglocke in Bewegung zu setzen 5uder  er st«
durchgearbeitet hatte . — Und mit der letzten Kraft seines
entrinnenden Bewußtseins suchte er llkö keiner Angreifer
zu erwehren und den besinnungslosen Wächter zu vertei-

^ °Da war es ihm. als höre er eilig nahende Schritte und
Rufe ! — Und als die Tür aufging und er die Hellen Licht¬
strahlen der auf ihn gerichteten Blendlaterne eben noch in
Augenschein nehmen konnte —. da war sein letzter Gedanke.
Es ist die Rettung für den Aufseher ! —

Bewußtlos und blutüberströmt fiel fein langer Körper
den eindringenden Wärtern mit der völlig geöffneten Tür

^Der ^angegriffene Wärter war fast unverletzt geblieben,
seinen Retter aber erkannte dieser in Nr . 168. Das gcge.

diese Nummer gehegte Mißtrauen bat der Beamte im
stillen in dieser Stunde der Gefahr der Nummer 198 ab . .

Als Karlernst Seimburg nach vollen acht Tagen zum
ersten Male wieder die Augen aufschlug , glaubte er . ge¬
träumt zu haben und immer noch zu träumen . Das war
ein Zimmerchen , in dem er so wohlig und welch gebettet
xqclx — , so nett , so freundlich ! Die Sonne ichren MM
Fenster herein —, ein paar fürsorgliche Augen waren so
liebe - und teilnahmsvoll auf ihn gerichtet . . .

War das seine Heimat , seine Mutter ? Wo war er ?.
Damit das flüchtige Traumbild nicht wieder entrinne,

schloß er schleunigst wieder die Augen . Sie waren ihm ja
so matt ! - Noch hörte er die Worte „kerne Befürchtung
mehr ", oder dergleichen , da schwand ihm wreder dre Besin¬
nung , aber jetzt schlief er der Genesung entgegen.

Am selben Nachmittag erwachte Karlernst zum anderen
Male aus feiner Ohnmacht , doch war er letzt ber völliger
Besinnung.

Wie war das doch gleich? - - w u
Er mußte lange nachgrübeln , ehe er den Kontakt mit

diesem Augenblicke und den letzten Erlebnissen fand.
Richtig , er war ja der Sträfling Nr . E Er befand

sich nicht in Edersdorf im Zimmer seines Mütterchens.
Auch nicht in der Kaserne , bei seinen Kameraden . Ver¬
wundet war er , verwundet worden , tödlich verletzt bei einer
Revolte der Zuchthaussträflinge ! . .

War das nicht schon seines Vaters Verhängnis gewesen.
Zu sterben, um einem Mitmenschen das Leben zu erhalten -,
Sollte es auch bei ihm so sein ? - . .

Da löste sich ein tiefer Seufzer aus lerner Brust.
„O , welch schöner Tod !" so sagte er leise vor sich hin.
Aber da klang es ihm in den Ohren , so freundlich , so

nahe , so aufmunternd!
„So weit soll's noch lange nicht sein . Sie langer . Sie

kräftiger Mensch! Nun machen Sre gefälligst Ihre ALUg-
lein noch ein wenig auf ! — So . ganz ' Äon so. Und nun
wollen wir uns mal etwas setzen! So , — sehen Sw . es
geht, und nun feste schlucken, damit wir wieder ordentlich
zu Kräften kommen ." .

Earlernst schaute verwundert auf und in dre freund-
lichen Augen eines älteren Herrn , die er bck, erinnerte,
schon einmal gesehen zu haben . — Es war der Anstaltsarzt,
den er freilich noch nicht aus dieser Nähe kennen gelernt
hatte.

Schmerzerfüllt über sein Elend , schon so lange als
Insasse eines Zuchthauses die Verbrecherkleidung zu tragen
die Anstaltsnummer 188 zu fern , wollte sich Karlernst Mit
dem Gesicht nach der Wand zu umkehren.

(Fortsetzung folgt .)

Meine Anzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten
Sedanstr . 5. V. 2., 3 Z.. Küche

u. Zubeh. a. 1. 4. a. verm. 5088

Stellen finden

2 Zimmer
Ludwiaftr . lv . 2 3 .. K. auf gl.
zu verm. Preis 27 Mk. sM"
Walramftr . » 2-Zim.-Wobnuna

Dachstock. Bdh., z. verm. 8686

Zimmer
Adlerftr . 73. 1. r ., 1 Z. u. K. auk

1. Apr. Näh. 2. St . l. 5688
Dobb.Str . 166,1gr.Z.,K.u.K. 5»2?
Felbstraße 1,1 . Mans.-Wobnung

sofort zu vermieten. 5082
Felditr . 8. 1 Z., Küche,Kell., Gas.

18 Ai. mon. f. kl. Familie aus 1.
3. 15z. vm. N. Vdb. 1. St . 5681

Helenenftr. 14. Mb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. E

Helenenstr.16H .1Z. K.u.K. f3613
Helenenftr. 17, Mani -Zim., K. u.
Kell. z. verm. R. Vdb.I .St . ->680

Hellmunbst,31,H.,Z., K-.15u.19M.

Hermannttr . 17. Dachwohnung.
1—3 Zinimer zu verm. 5064

Kirchg.19.leere bzb. Mäns. f.8517
Kirchg. 16. 1 Mans.-W. z. *>'■I3599
Moribstr . 41.D.-W., iZ . u.KMM
Moribst . 47, M.D., 1 3 . u. K. sQoi
Rieblftr . 13, Hth . 1 Zu .K. 12M ..

fof. od. spät- Näh. Hth. P . 5052
Sckachtftr. 8. Mans. m.

Herd zu verm. 11 Mk.
Schlichtste. 21, Zimmern Küche.

Dackwobn., zu verm. 5006
Schulgnsii 5, kl. Mansarden-

Wobnuug zu verm. 5041
Wielandstr .13. V,P .. sch. 1-Z.-W.

v. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 5067

ILaben usrv.j
Walramttr .2,Lad . >n.2Z .-Wbng.

Miet-Gssuch- 1BI
Groftes *9057

Mbl.ziMtt
mit Küche '» gutem Hause
für einige Monate gesucht.
Ausf. Ang. m. Preis erb.unt.
A . 738 Geschäftsst. d. Zt.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Eck«D-tzheimc» ».Schwalbacher Str.
Geschäktsstundenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr, WS, 674 a. 675.
lNnckdrnckverboten.)

Offene Stellen:
Miinnl . Personal:

3 Gärtner . ^ , „ ,
2 Spengler u. Installateure.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
1 Hilfsmonteur.
3 Bau- und Möbelschreiner.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Tapezierer.
2 Schneider auf Woche.
4 Schuhmacher.
2 Friseure ». Barbiere,

10 jg. saub. Hausburschen
2 Taglöhncr f. landw. Arbeit.

Weiblich:
4 Fabrikarbeiterinnen.
Näherinnen.

Kauf« . Personal:
Männlich:

3 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Korrespondent für sranz.

Sprache in Wcinhanblung.
2 Stenotuvisten.
1 Lagerist für elektr. Anlage.
1 Lagerist für Getreide.
4 Verkäufer.
1 Filialleiter für Kolonialw.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
2 Stenotypistinnen.
3 Berkäuf. f. Kol. u. Delikat.
1 Filialleiterin f. Kolonialw.

Saus -Perional:
4 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.

Gast- und Schank,v.-Personal:
Männlich:

1 Oberkellner sür Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
1 Restanrantkellner.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkellner . ^
2 selbständige Köche.
3 junge Köche. „
1 Büfettier . Zapfer.
4 Pensionsdicner.
2 Kuviervutzer.
2 Silbervuber.
1 Mesiervutzer.
5 Küchenburschen.
6 Soteldiener . , ^
3 Hausburschen f. Rest.
2 Liftjungen.
1 Bademeister.
1 Patisier.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberln.

Erstklassige

Damenschneider
per sofort gesucht.

I . k)ertz, Wiesbaden
Langgasse 20.

3 Köchinnen.
1 Kochlebrfräulein.

12 Küchcnmädchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
8 .Gärtner.
2 Bildhauer.

' 1 Kupferschmied.
1 Grobschmied. ..
1 Installateur u. Schlosier.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
3 Sattler.
4 Tapezierer, Polst, u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
9 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.
1 Konditor.
6 Bäcker.
2 Metzger.
1 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Kürschner.
1 Zimmermann.
3 Lackierer.
4 Maler und Anstreicher.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
1 Graveur.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
1 Friseuse.
2 Modistinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Steinbauer.
1 Schlosser.

14 Maschinenschlosser.
1 Mctalldrehcr.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker.

1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Maurer.
2 Schriftsetzer.

Weiblich:
15 Schneiderinnen. _

sMännKche

15- 20 IW.ItWtitn
gesucht. b 7582

Mols Tröster,Eltvillerstr.il

20 Trd- und1
Gartenarbeiter

gesucht. Gartenbau H. C. Haas.
Wiesbaden. Biebr . Straße 55a.

«Ufo aui Möbel „ iw. auszuleib.
Mw MarKtr. 18. Pt . Spr .lObis
111/ü,3-01/2, Sonnt . 10 -1 116t . *3629

UaufiSesucheM

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht. Sedanstratze 5. 67583

1-2gewandte Schreiber
mit' schöner Handschr. aushilfs¬
weise für sof. gesucht. Kaufleute
bevorzugt. Schriftl . Angebote m.
Anivr . an Moner -Laiblin & 60 .,
Holzgroßbandtung . Alexandra¬
strabe 21 in Wiesbaden . 312

Motorwagenf abpik

Rüsselsheimm
sucht

bei gutem Lohn
tOchtige

Schlosser,
Dreher,
Reoolwerdreher,
Werkzeugmacher,
Werkzeugdreher,
Werkzeug- und
Maschinenschlosser,
Sattler, f.102
Schmiede
zum sofortigen Eintritt.

Gebrauchter
Aankenjlichl

oder Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 737 an die
Geschäftsstelled. Bl. s03

| | 3u verkaufen!̂
Oster-Feldpost.

Bewährte Feldpostsdiaditeln
mit Wellpappeinsatz für
6 Ostereier , p. 100 M. 15,—,
p. 1000 M. 135,—. Vertreter
für Grossvertr . ges . Feld-
postpaekungen 250 u. 500 gr
sort ., 70 St<k . 1. Zone M. 5 - ,
2. Zone M. 5,35 Nadm . frko.
Schmelzer & Sohn , Cart .-Fbk .,
308 Obertsein N.

Eine gebrauchte fahrbare

Holzschnckemaschitie
(Motorbetrieb ) zu leiben evtl,
auch zu kaufen gesucht. Angeb.
u. A. 736 Geschäftsst. d. Bl. 300

2 kleine Gasöfen zu verkauf.
Sedanstraße 5. f3616

Lezimalwagem.Schiebegewicht
vcrk. Rau . Wellritzstr. 16. 67578

Verschiedenes!|§j
Iiirr-arizi-S -

LthrliiigßrZahiilkchmK
gesucht . 6 7581

F. Heinrich, BismarlKring 23.
Schreinerlehrling ges. Quer-

feldstraße 1._ tJ623
Bäckerlehrling gesucht.

Vergütung wöchentlich2 Mark.
Ludwigstr. 10, Wenzel. S3589

geschmackvoll od. geschmack¬
lot gekleidet«m sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
Hm  einzig beliebte und neue.

Favo rit -Mod en -Album
(nur 60 Pt , franko 70 Pt ) den
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden -N . 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügb Favorit -Schnitte«
Auch d. Favorit-Jugend-Album
U. Favorit-Handarbeita-Album
st 60 Pt , franko 70 Pt ) nie»

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : S!?ji

Cb. Bremmer , Langgasse

Trauer - ^
ksüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Airswabl

Adolf Aoerwer Nachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasie 9.
Biebrich. Ratuausstr . 36.

bn>Wtlachfraoe
herrscht jetzt nach

getragenen

Wer solche zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nachrichten anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

iiimii JLi

Partie MMrer
p.Pfd . lM .Neug. 6. Biebr . a.Rh.

Phosphorkaurer Futterkalk,
gem. Düngemittel.

Fußbvdeuöl. Sch. 55 Pfg. ^
C. Zib . Grabenstraße 30. 255

Zaalkartosseln
Kaiserkronen.

eingetroffen bei Otto Unkel¬
bach. Schwalb. Straße 91. f3627

Abbruch
Artillerie Kaserne
Pa . Bauholz . Bretter u. Schiefer
abzugebcn W. Pilgenröther.

Eingang Lnisenstraße. 298

Schöner Garten an der unteren
Labnstrahe zu vervachten. Näh.
Eckernfördestr. 5, Hth. 3. f361^

»
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Königliche Schauspiele.
Montag, 8. März, abends 7 Uhr:

85 Vorstellung. Abonnement C.
Alt -Heidelberg.

Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm
Meyer-Förster.

Karl Heinrich, Erbprinz von
Sachsen-Karlsburg Herr Albert

Staatsministcr von Haugk,
Exzellenz Herr Schwab

Hofmarschall Frhr . von Passarge,
Exzellenz Herr Ehrens

Kammerherr Baron von Mctzing
Herr RhodiuS

Kammcrherr Baron von Breiten¬
bach Herr Lehrmann

Dr . phil. Jüttner Herr Legal
Lutz, Kammerdiener Herr Hcrrmann
Detlev, Graf von Asterbcrg,

Herr Zollin
Karl Bilz, Herr Schneeweiß
Kurt Engelbrecht, Herr Jakoby

lvom Korps „Saxonias
von Wcdell, vom Korps „Ba-

dcnsta" Herr Döring
Rüder , Gastwirt Herr R-hkopf
Frau Rüder Frau Engclmann
Frau Dörffel, deren Tante

Frl . Koller
Kellcrmann Herr Andriano
Käthie Frl . Reimers
Schölcrman'i, Herr Spieß
Glanz, Herr Meyer
Reuter, Herr Schäfer

(Herzogliche Bediente)
Ein Rcgterungsrat , ein Adjutant,

Studenten , Musikanten, Diener.
Zwischen dem 2. und 3. Akte liegt
ein Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 8. und 4. Akte liegen

ungefähr zwcl Jahre.
Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Masch.-Ober-
inspcktor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Oberinsp.

Geyer.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Dienstag , 9.: 5. Symphonickonzeri.
Mittwoch, 10., Ab. B : Carmen.
Donnerstag , 11., Ab. A: Cavalleria

rusticana . Hieraus: Hansel und
Grctel.

Freitag , 12., Ab. B : Dte Raben-
steincrin.

Samstag , 18., Ab. C: Abu Hassan.
(Neu cinstudiert.) Hierauf: Die
Jahreszeiten der Liebe. <Zum
ersten Male.)

Sonntag , 14., Ab. A: Siegfried.
Anfang 8 Uhr.

Montag, 15., Ab. D: Preziosa.

Resivcnz -Theater.
Montag, 8. März, abend? 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 8 Akten von Wilhelm

Jacoby und HanS Linck.
Spielleitung : Retnhold Hager.

Karl Theodor Hollmann, Bei.
lagsbuchhändler Willy Ziegler

Erich, sein Sohn , Leutnant bet
der Maschtnengcwchr-Abt.

Rudolf Bartak
Thea, seine Tochter Elsa Erler
von Römpell, Major a. D., sei»

Schwager Rud. Miltner -Schönau
Luise, seine Tochter Lori Böhm
Florcnze, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtelmcyer, Schrift-

stellcr Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkcnbcrg, Bcr-

lagSbuchhändler Rcinh. Hager
KlcmenS, dessen Sohn

Hermann Neflelträger
Professor Schönchen Georg Bierbach
Klinke, Prokurist

Max Deutschländcr
Maruschka, Haushälterin

Rosel van Born
Hacker, Obermaat bei der

Kaiscrl. Marine Hcrm. Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
Et» ZeitungSoerkäufcr

Georg Bierbach
Ei» Zeitungsjunge Paula Wolscrt

Reservisten usw.
DaS Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt in den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende »ach 9 Uhr.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimci Strasse 19.
Montag, 8. März, abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl. abdr. 8 Uhr: Bunt -S Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsbnrem.)

Dfonta ; , 8 . llärz:
Nadimittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Erzherz.-Franz-Ferdinand-
Marsdi J. F. Wagner

2. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie“ F. v. Suppe

3. Chor und Ballettmusik aus
der Oper „Teil“ G. Rossini

4. Frühlings Erwachen,
Romanze E. Bach

5. Fantasie aus der Oper „Der
Waffenschmied“ A.Lortzing

6. Pizzicato - Polka
E. Wemheuer

7. Fantasie, Caprice
H. Vieuxtemps

8. Kaiser-Husaren-Marseh
F. Lehar.

Abends 8 Uhr:
Abonnenients -KoEzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Marine-Marsch R. Modess
2. Quverture zu „Urlaub nach

dem Zapfenstreich“J. Offenbach
3. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

4. Kirchen-Arie A. Stradella
5. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
6. Ouvert. zu „Des Wanderers

Ziel“ F. v. Suppd
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Frisch gewagt, MarschA. Hahn.

Mein Modeheft für Konfirmationskleider mit
Abbildungen der neuesten und ansprechendsten
Macharten wird nebst Beschreibung jedem Käufer
unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.
226/2

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten Tochter
und Schwester

Elisabeth
sowie für die trostvolle Grabrede des Herrn Pfarrer AMl
Grein  und die überaus reichen Kranzspenden
sagen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Otto Weimer.

Wiesbaden, den 6. März 1915. f 3631

H RH RÜG*«*

Täglich um 6 Uhr
finden die

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz".
Mauritiusplatz,

statt.

141«
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MERCEDES

Dienstag , 9.: Der gutsitzende Frack.
Mittwoch, 10.: Pension Schöller.
Donnerstag , 11.: Bunter fHofpauer)

Abend.
Freitag , 12.: Als ich noch tm Flügcl-

klcide. Ans. 8 Uhr. <20. Bolksvor-
stellung.)

Samstag , 13.: Das Glück im Winkel.
Sonntag , 14., 3.30 Uhr nachmittags:

Heimat. (Halbe Preise.) — 21686.
7 Uhr' Der gutsitzende Frack.

Taschenbuch

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biymen ^hal
Kirehnasse 39.

la Lorsmull
100-KiTo-Ballen M. 3.75. Torl-
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Sink., empfiehlt Nicolaus Kett.
Eltville a. Nh. 5041

f -
Ab heute Montag, den8. März, bis 15. März.

mit 10 und 20 |o Rabatt.
Nur gegen Kasse. Keine Auswahlsendungen.

G. H. Lufgenbühl
Marktstrasse 19. Ecke Grabenstrasse I.

315

der

ttriegsereignisse
1914/15 V 1870/71

IG- 8. Vierteljahr. “W»
1. Nov. 1914 bis 31. Januar 1915 u. 1870/71
mit Bildnissen bemerkenswerter Persönlichkeiten

Herausgegeben von Bernhard Grothus.
-------- Preis 80 Pfennig . -- -------

Das im Berlage der Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H. erscheinende Taschenbuch der Krtegs-
ereignisie hat mit seinem 1. Vterteljahrsbande auf
dem Büchermärkte -inen ganz außerordentlichen
Ersolg gehabt. I » tausenden von Stücken ist eS
in das Volk und zu den Armeen tu Ost uud West
gegangen: zahlreiche warme Anerkennungen, na¬
mentlich auch von unseren Krieger» im Felde,
haben gezeigt, daß gerade dies Taschenbuch in
seiner alle bemerkenswertenEreignisse umfassenden
Reichhaltigkeit und seiner gedrängten Kürze eines

. der begehrtesten KriegSbücher geworden ist.
Das soeben erschienene2. Bändchen  ist genau

Im Sinne des vorhergehende» abgefaßt, und durch den
Hinzutrttt » euer Kriegsschauplätze
tm Orient hat cs noch eine Erweiterung
erfahren. Auch dieser neuen Sammlung ist ein
sorgfältig abgcsaßtes Sachregister  angesügt
worden, wodurch das Aufsuchen bestimmter Ereig-
nisie, Orte, Gegenden, Personen usw. mit Lcichtig-

I fett ermöglicht wird. Und seiner fehle» auch nicht
die Bildnisse von Persönlichkeiten,
die in dem 2. KriegSvterteljahr neu in de» Vor¬
dergrund der Ereignisie getreten sind.

Ganz besonderen Anklang hatte im 1. Bändchen
der kurze tägliche Vermerk der bedeutendsten
Ereignisse aus de » StegeSjahren
1870/71 gefunden. Auch dies ist beibehalten worden.

Wir empfehlen den Besitzern der 1. Vierteljahrs-
1 sammlung baldigst auch den Bezug der 2. zu be-

wirken. Insbesondere empfchlcn wir denen, die
den 1. Band ins Feld gesandt habe», recht bald
dies neue Vierteljahr folgen zu lassen. Unsere
Krieger erwarten mit Heißhunger derartige Zu¬
sammenstellungen. Das Grothus'sche Taschenbuch
der KrtegSeretguisie ist s

das schönste Geschenk für alle g
im Zelde Stehenden.

Auch dte erste BicrteljahrSsamml««- ist »och
zum Preise von 80 Psg. iäusltch.

haben in allen BnchhanSlunge « und in den
Geschäftsstellen dersWissbadener Verlags -Anstalt , f

Rtkolasstratze 11, MaurttinSstratze 12
und BlSmarckring 2 » .

Man verlange ausdrücklich überall baS Tajchen-
. buch der KricgSercignisie 1914/15—1870/71 »o»

Bernhard GrothuS, Verlag der Wiesbadener
BerlagS-Anstalt G. m. b. H.

Bekanntmachung.
Es werden in den kommenden zwei Wochen an Z Stellen

der Stadt in den Abendstunden

Uochbelehrungen
mit Kostproben

eingerichtet und Kochanweisungen » die der Kriegszeit
angepaßt sind, verteilt.

Answeiskarten zur unentgeltlichen Teilnahme
und Angaben über Zeit und Ort , sowie sonstige diesbezüg¬
liche Auskünfte werden

täglich nachmittags von4—6Uhr im alten Rathaus,
Marktstraße 16, Zimmer Nr . 11 (Gasberatungsstelle)

K ©flZCft £ I^ Wiesbaden, den6.März 1915. '
Die Städtische Uommission

für Volksernährung.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
_ geliefert von der Buehdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12-

Berordnuns.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an : « , „
sßrtnrtiiiprfrmßnift es verboten, Briefschaften von

gefangenen" oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
°^^ Unter̂ "Krttgsgefangcnen sind alle Militär - und Zivil-

mm » » „ ! ,» »»« S « K K”
setzes mit Gefängnis bis zu einem Fahre bestraft.

Frankfurt a. 391., den 27. Februar 1915. 154/1/
Der Kommandierende General,

ge,.: Freiberr von Gall . General der Infanterie.

Zagd -Verpachlung.
Die Jagdnudung in den kiestgengemeinschaftli ^ nIagd-bezirken I. zirka 650 Hektar, und II, zirka 668 Hektar gron, in/im Tpstpmber 1914 nachtfrei aeinorden und niird freibändig

auf « eiUre S ÄaSre 'lervachtetBeide Jagdreviere liegen, an
der EifenbahnstreckeFrankfurt a M —Limburg.
ist gut. Die Pachtbedingungen können bei dem Ilnterzeichneien
eingcfeben werden. Schriftliche Angebote find bis zum 20. .Narz
1915, nachmittags 2 Uhr, verschlossen an den Unterzeichnetenem
zureichen. Die Eröffnung erfolgt 2% Uhr nachmittags.

Wörsdorf, den 6. März 1915. 318
Der Jagdvorsteber : Fortb.

Wetterbericht.
Knans «.
.anggasse 81 — Taunusstr. 16
»imliUlot f. InirmeUim

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. - -4-8 niedrigste Temperatur ---2

Barometer : vorgestern 758.9 mm heute 7561 mm.
Boransstchtliche Witterung für 0 . März:

Abnehmende Bewölkung und nur noch strichweise leichte
Niederschläge bei kalten nördlichen bis nordöstlichen

Winden . Nachts Frost.
NiederschlagShöbe seit gestern: > ^

Weilburg . . . . . . . 2
Feldbera . . . . . . . 2
Neukirch . 5
Marburg . 2

Trier 1
Witzenhansen . 2
Schwarzenborn . 4
Kasse! 3

Wafserstand : Rheinpegei l! aub : vorgestern 2.24 heute 2.55.
Lahnvegel: vorgestern 2.95. heute 4.10._

a «na *. Sonnenaufgang 6.33 I Mondaufgang 3.35
v. Marz Sonnenuntergang b.50 I Monduntergang 9.52
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A» lie tolltet ieskiteiis!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniuui

Unsere Männer, Söhne und Brüder stehen in hartem Kampf um die
Ehre des Vaterlandes, um deutsche Art und deutschen Boden einer weit
von Feinden gegenüber.

L§ gilt ihnen ihre Entbehrungen erleichtern helfen, ihnen unsere
Liebe und Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen.

Es gilt der alleinstehenden Mutter zu gedenken,deren einzigster Sohn
und Stütze für uns sein Leben einsetzt, der allein zurückgebliebenen Frau,
der Kinder, um deren Schicksal der Vater im Felde sich nicht bangen soll.

Daran denkt und sucht einmal in Euren Kisten und Kasten, wieviel
unbrauchbares altes Gold unb Silber liegt bei zahlreichen
Familien oft vergessen im Rasten. Gebt diese Stücke dem
Roten Kreuz, und manche Not kann gelindert werden.

Nicht Eure lieben Andenken,nicht Stücke von hohem persönlichen
werte wollen wir haben, sondern nur, was zwar von wert ist, wohl aber
entbehrt werden kann zum wohle des Vaterlandes. Tauscht es ein gegen
eiserne Erinnerungszeichen

„Gold gab ich für Eisen
Die protektorin des Ureiskomitees vom Roten Ureuz: Kau Prinzessin Elisabeth zu Zchaumburg-Lippe.

Die Vorsitzenden des Ureiskomitees vom Roten Kreuz:
Uammerherr von Schenck Urebs Geh. Oberfinanzrat Dr. Glässing

Generalleutnant z. V. Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden.Polizeipräsident

Justizrat Dr. Rlberti -
Stadtrat Wilhelm Hrttij
Generaloberarzt Dr. Belehren
Geh. KommerzienratEd . Bartling
Kommerzienrat Jos . Baum
Rechtsanwalt Dr. Bickel
Beigeordneter Borgmann
Pfarrer Diehl
Frau Dr. Dyckerhoff
Kurdirektor von Lbmeyer
Generalarzt Dr. Edler
Konsistorialpräsident Dr. Ernst
FrauKonsistorialpräsidentDr.Ernst
Frau Baronin von Eichendorff

Stadtverordneter Fink
Konsul a . D. Fritsch
Dr. phil . Franz Geueke , Hauptschriftleiter
Heinz Gorrenz , Schriftsteller
Fräulein Mathilde Grotzmann
Bernhard Grothus , Hauptschriftleiter
K . Hegerhorst , Hauptschriftleiter
Dr . med. Heile
Kgl. Landrat Kammerherr von Heimbura
Frau von Hochwächter
Pfarrer Dr . Hüffner
Oberbürgermeister Dr. von Ibell
Rechtsanwalt von Bbell

Dr. med. Jungermann
Geh. Regierungsrat Professor Dr. Ralle
Landwirtschaftsinspektor Reifer
Stadtrat Heinrich ttlett »Kapitänleutn .a.D
Landeshauptmann Rrekel
Sanitätsrat Dr . Lande
Pfarrer Lieber
Oberstleutnant z. D. von Lundblad
Kontre-Rdmiral Freiherr von Lyncker
Regierungspräsident von Meister
Frau Regierungspräsident von Meister
Fräulein Rgathe Merttens
Sanitätsrat Dr. 51. proebfting

Frau Dr. Reben
Freifrau von Ricou
Fräulein Marie von Roeöer
Baron von der Ropp
G. Runken
Dr. med. Gustav Schellenberg
Frau Polizeipräsident von Schenck
Hotelier Schwarze
Gberregierungsrat Springorum
Rentner 5llbert Sturm
Professor Unzer
Frau Major Wilhelm!
Regierungsrat wittich.

Folgende Mitglieder des Vereins der Juweliere, Gold- und Zilberschmiede Wiesbadens erklären sich bereit, Spenden
gegen Quittung und Uebergabe eines eisernen Erinnerungszeichens in Empfang zu nehmen: Wilhelm Rltstadt , Mühl-
aasse 17, Herm. Slumer , Kirchgafse 38, Carl Ernst , Langgasse 26, Julius Fuchs, Kleine Burgstraße5, G. Gott-
wald, Faulbrunnenstraße7, I . H. Heimerdinger, Wilhelmstraße 38, Julius Herz, Webergasse3, Ehr. Ule e,
häfnergasse 13, F. Loch, Wilhelmstraße 50, Jos . Lutz, Kaiser-Friedrich-Platz1, L. pomy , Taunurjtraße 26, Julius
Rohr, Neugasse1, F. Schäfer, Bärenstraße1, klug. Zchwanefeldt, Wilhelmstraße 28.
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